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„Die Berufung ſteht nur dem Angeklagten zu“. Sollte 9 
dieſer Antrag abgelehnt werden, ſo werde ich gegen das 0 
Amendement Reichenſperger und für den $ a der Com⸗ NN 
miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. ! 
Abg. Hausmann (Lippe) beantragt hierzu 
folgenden Zuſatz: „Der Staatsanwaltſchaft ſteht die 
Berufung (gegen Urtheile der Schöffengerichte) nur unter 
den in § 300 enthaltenen Vorausſetzungen zu;“ (d. h. 
nur dann, wenn ſie darauf geſtützt werden kann, daß 
das Urtheil auf einer Verletzung des Geſetzes berube.) 
— Abg. Banks empfiehlt dieſen Antrag zur Annahme, 
iudem er insbeſondere darauf hinweiſt, daß, wenn das 
Schöffengericht, welches von einem gelehrten Richter N 
und zwei Schöffen gebildet wird, den Angeſchuldigten 
freigeſprochen habe und demnächſt in Folge der vom N 
Staatsanwalt eingelegten Berufung das höhere Gericht, 
welches ebenfalls mit drei Richtern beſetzt iſt, auf Ver⸗ 0 
urtheilung erkennt, thatſächlich die Sache jo könne zu Ali 
ftehen: kommen, daß 4 Richter für die Freiſprechung und A 


nicht, wie er ſich der Sache jetzt erinnerlich iſt, ſondern 
wie er ſich derſelben zu der Zeit, da er feine Ausſage 
machte, erinnerlich war.“ Meiſtens haben wir es bei 
dem Zeugen mit einem einfach gefunden, aber nicht ſehr 
ausgebildeten Menſchenverſtande zu thun Der kehält 
leicht, was ihm Außerordentliches widerfahren iſt, fo 
lange das Bild nicht bei ihm getrübt wird. Derſelbe 
Zeuge, bei dem St,aatsanwalt, bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen ſagt practiſcher Erfahrung nach 
etwas Verſchiedenes aus von dem, was er in erſter 
Inſtanz bei feiner erſten Vernehmung ausgeſagt hat. 
Bei einer zweiten Inſtanz nach längerer Zeit wieder 
gefragt, nach dem was er geſehen, wird ein gewöhnlicher 
Verſtand unmöglich das eine ungetrübte Bild der 
Wahrheit fo feftzubalten im Stande fein, wie bei der 
erſten und einmaligen Verhandlung. Und das iſt ein 
Hauptgrund gegen die Berufung im Strafproceß. 
Freilich iſt es unbedingt erforderlich, wenn die Be⸗ 
rufung aufgehoben wird, als Aequivalent dafür all' 


Beweisführung für Freiſprechung oder Vernrtheilung 
des Angeklagten beſchaffen iſt. Hier meine ich, daß eine 
weit gerechtere und unbefangenere Beurtheilung bei dem 
zweiten Richter zu erwarten iſt, ganz abgeſehen von 
der Frage, die der Abg. Lasker geſtellt, ob es denn fo 
gewiß ſei, daß die Richter der Appellinſtanz weiſer ſind. 
wie die der erſten Jnſtanz. Das iſt eine Sache, welche 
die hohen Regierungen ſelbſt zu verantworten haben. 
Wenn dieſe nicht mehr im Stande find, ſich für die 
Appellinſtanz die beften Richter aus der erſten Inſtanz zu 
holen, dann iſt es um die Sache freilich übel beſtellt 
Ich möchte aber einſtweilen an der Meinung feſthalten, 
daß es in der Regel mindeſtens nicht die gewiegleren 
und gereifteren Richter find, die in der erſten Inſtanz 
entſcheiden. Und nun behaupte ich, nicht aus theore⸗ 
tiſchen, ſondern aus practiſchen Erfahrungsgründen, daß 
in ſehr vielen Urtheilen der Appellrichter ſagt: ich 
nehme unbedenklich das in den Urtheilsgründen erſter 
Inſtanz feſtgeſtellte Reſultat der Beweisgufnahme als 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Paris, 4. Dezbr. Auch das „Journal 
officiel“ meldet nun, daß die Miniſter ihr Ent: 
5 la ſungsgeich überreicht haben; der Präſident 
bat ſie, die Geſchäfte weiterzuführen, bis er über 
das Gntiejjungageind Beſchluß gefaßt habe. 
London, 4. Dezbr. Die Aeußerungen des 
Fürſten Bismarck bei dem Parlamentsdiner am 
Freitag ſind der e der Beſprechung 
der heutigen Morgenblätter, Die „Times“ legt 
ein beſonderes Gewicht auf die Auslaſſungen des 
Reichskanzlers über Oeſterreich und meint, daß 
der damit an Rußland gegebene Fingerzeig 
mächtig beitragen werde, den Krieg zu localiſiren. 
each empfiehlt das Blatt ein Bündniß mit 
eutſchland behufs Erhaltung des Friedeus event. 


die Localiſirung des Krieges. „Morningpoſt“ 


J 5 „ icchtig an, allein ich ziehe aus dieſen Thatſachen nicht | Schntzmittel und alle möglichen Garantien für die gerechte 2 für die Verurtheilung geweſen find, ein Reſultat, 
und „Daily News“, find entſchieden gegen die] den Schl, daß die Verurtheilung gerechtfertigt ſei.] Durchführung des Hauptverfahrens zu schaffen das] welches dem inneren Gewichte des Urtheils nicht günſtig 
Führung eines E Krieges gegen Rutland, Dieſe Fälle kommen ſehr zahlreich vor. Man kenn aber haben wir in dieſem Geſetz nach beſten Kräften] ſei. — Bundescomm. Hanauer bittet um Ablehnung 


wie dieſes ihn in Serbien gegen die Türkei geführt. 
London, 4. Dezbr. Seit Sonnabend wüthen 
furchtbare Stürme auf der 15 Juſel und an den 


gethan. Wir haben als ſolche Schutzmittel beſchloſſen: 
Vertheidigung im Vorverfahren mit freier Unterredung 
zwiſchen Angeklagten und Vertheidiger, obligatoriſche 
Vornnterſuchung in wichtigen Verbrechensſachen und 
die Verpflichtung des Unterfachungsrichters, hierbei für 
die Aufnahme der Vertheidiguntzsbeweiſe Sorge zu 
tragen; feruer Vorbereitungspflicht für den Angeklagten 


nimmermehr behaupten, daß der zweite Richter, der auf 
dem Boden der Reſultate der Beweisaufnahme erſter 
Inſtauz ſteht, nicht unbefangen urtheilen könne. Ich 
wenigſtens verſtehe das nicht. Ebenſo häufig liegt der 
Fall vor, daß 1 0 erſt nach dem Urtheile 
erſter Juſtanz mit Genauigkeit und Sicherheit rfährt, 
wo denn eigentlich der Stein des Anſtoßes für ihn 


des Antrags. Es ſolle ja dem Staatsanwalt nicht 
blos gegen freiſprechende Urtheile, ſondern überhaupt die 
Berufung einzulegen geſtattet fein, die ſich wegen des 
Stimmeuverhältniſſes 2 1 um ſo mehr empfehle, als 
die beiden Schöffen den rechtsgelehrten Richter über⸗ 
ſtimmt haben können. — Abg. Hänel: Ein Miß⸗ 
trauen gegen die Schöffengerichte kann Sie für 


Küſten. Es ſind bereits zahlreiche Schiffbrüche 
gemeldet, bei denen ein ſehr beträchtlicher Verluſt 
an Menſchenleben zu beklagen iſt. Der Themſeſtrand 


* 


iſt durch andauernde heftige Regengüſſe ſtark 
iber wemmt; ein Uebertritt der Theme wird 
befürchtet. 


— —— — — 
Trlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Athen, 3. Dezember. Der außerordentliche 
Gerichtshof für den Prozeß gegen die Mitglieder 
des Kabinets Bulgaris hat ſeine Schlußſitzung ge⸗ 
alten, in welcher das Urtheil publicirt wurde. 
aſſelbe lautete auf Freiſprechung, enthält jedoch 
einen ſtrengen Tadel gegen die ehemaligen 
Miniſter. — Nach hier ei 


liegt. Der Angeklagte, der keinen Vertheidiger hat, be⸗ 
wegt ſich ſehr leicht in ganz allgemeinen Anſchaunngen 
und Gedanken: er überſieht nicht genau, welche einzelnen 
Detailfragen die Entſcheidung vor dem Gerichte dictiren 
werden. Aus dem erſten Urtheile erſiebt er erſt die 
Sachlage, die er möglicherweiſe durch einen einzigen 

eugen klar zu ſtellen vermag, ohne daß er zu einer 
Reproduction des Beweismaterials zu ſchreiten braucht 
Ein Hauptmoment für die Berufung liegt in der Straf⸗ 
zumeſſung. Vielfach wird das Strafmaß in erſter 
Inſtanz dictirt durch Rückſichten, die eine allgemeine, 
objective Billigung nicht finden können. Der Angeklagte 
iſt durch die Länge der Verhandlungen unwirſch gewor⸗ 


u ſeiner Vertheidigung nach Mittheilung der Anklage⸗ 
ſchuſt im Vorverfahren und die Befugniß, Anträge zu 
fieller, in der Hauptverhondlung; das Recht des Ange⸗ 
klagten, in ſchweren Fällen die Ausſetzung der Ver⸗ 
handlung zu verlangen und eine zweite zu beantragen; 
endlich das wichtige Moment, daß als Grund einer 
Reviſion des Verfahrens das verletzte Vertheidigungs⸗ 
techt aufgenommen worden iſt. Die Commiſſton konnte 
ſich mit gutem Gewiſſen ſagen, daß die Summe dieſer 
Schutzmittel genüge, um jetzt die Abſchaffung der Be⸗ 
rnfung zu ret, tfertigen. be 

Abg. Hänel: Meine politiſchen Freunde und ich 
faſſen die Frage, die uns hier beſchäftigt, nicht als 


die Ablehnung des Antrages des Abg. Hansmann 
nicht beſtimmen, denn ein ſolches iſt nicht gerechtfertigt. 
Der Antrag empfiehlt ſich vielmehr deshalb, weil vor 
dem Schöffengerichte die Vertheidigung äußerſt beſchränkt 
iſt, während das genze Scrutinalverfahren in der Hand 
des Staatsanwalts liegt und ein überaus beſchleunigtes 
Verfahren ftattfindet Die Parteirollen ſind in dieſem 
Verfahren durchaus nicht gleich vertheilt und des⸗ 
halb empfehle ich Ihnen den Hausmann'ſchen Antrag. 
— Abg. Becker (Oldenburg): Ich habe kein mie 
trauen gegen die Schöffengerichte, halte dieſelben ſogar 
für beſſer, als nur mit rechtsgelehrten Richtern beſetzte 
Berichte, werde aber dennoch gegen das Amendement 


ngegangenen Nachrichten 
Mot 


ſtimmen, weil mit der allgemeinen Zuläſſigkeit“ der Be⸗ 
rufung auch dem Angeklagten gedient iſt. — Hierauf 
wird der Antrag des Abg. Hausmann elehnt. 

Der vierte Abſchnitt enthält die Beſtimmungen 
über das Rechtsmittel der Reviſion in den 88 229 
bis 319. Dieſelbden werden ohne Debatte angenommen. 
Ebenſo die Vorſchriften im Buch IV. iederauf⸗ 
nahme eines durch rechtskräftiges Urtheil geſchloſſenen 
Verfahrens SS 320—334); Buch V. (Betheiligung des 


eine politische, ſondern als eine Frage der techniſchen 
Conſirnctien des Prozeſſes. Ihr entſcheidender Punkt 
liegt für uns darin, daß ſich die Freunde der Be⸗ 
ruſung von vornherein darüber klar niachen, ob ſie die 
Berufung auch dann wollen. wenn dieſelbe auch dem 
Staatsanwalt gewährt wird, oder ob ſie ausſchlteßlich 
als ein Vertheidigungsmittel für den Angeklagten 
gelten foll. Das letztere iſt der Standpunkt des hiſtori⸗ 
ſchen gemeinen Rechts in Deutſchland; und ich perſönlich 


den, der Vertheidiger erregt vielleicht die Ungeduld der 
Richter, und ſolche üble Situationen wirken immerhin 
bedenklich. In Sachſen ift die Berufung beſeitigt, aber 
gerade zugelaſſen hinſichtlich des Strafſmaßes. Dafür 
müſſen doch erhebliche Erfahrungen geſprochen haben. 
Der Abg. Lasker hat dafür den Gnadenweg in Aus⸗ 
ſicht genommen; das iſt aber kein Rechtsmittel. Ich 
darf wohl an üübland's Wort erinnern: „Die Guade 
fließet aus vom Thron, das Recht iſt ein Gemeingut.“ 


hat Dr. Schliemann in ene angeblich das 
Grabmal Agamemnons entdeckt. In demſelben 
wurden viele Pretioſen aufgefunden. 
Konſtantinopel, 3. Dezember. Die Mi⸗ 
niſter waren auch geſtern noch mit der Berathung 
der neuen e ese deren Publikation 


unmittelbar bevorſtehen ſoll. — Die Specialbevoll⸗ 
mächtigten Frankreichs zur Conferenz, Graf Bour⸗ 


10 


und Graf Chaudordy, haben dem Großvezir, 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


Reichstag. 

23. Sitzung vom 2. December. 
Das Haus ſetzt die geſtern abgebrochene Debatte 
über den § a. des neneingefügten Abſchnittes III. 
„Berufung“ fort. Die ae hat die Berufung 
nur gegen Urtheile der Schöffengerichte zugelaſſen, 
während der Abg. Reichenſperger (Olpe) ſie auch 
auf die Urtheile der Strafkammern der Landgerichte 
ausdehnen will. 6 1 
Abg. Reichenſperger (Olpe): Ich beginne mit 
einem ort des Altmeiſters Göthe, der einmal: gejagt 
hat: „Es ließe ſich Alles trefflich ſchlichten, könnte man 
die Sache ‚zweimal berichten.“ Dieſer welterfahrene 
Mann meint, duß derſelbe Menſch bei einer wieder⸗ 
holten Erwägung fehr leicht zu einem anderen Schluſſe 
kommen kann, um dieſe Sache richtig zu entſcheiden. 
Wenn nun aber flatt deſſelben ein anderer, gleich oder 


beſſer qualificirter Mann hingeſtellt wird, dann ſollte 


man doch meinen, daß der Ausſpruch eine doppelte 


Berechtigung habe. Der Abg. Lasker ſagte geſtern: 
Die Berufung bedeute nichts Anderes, als daß man 
von einem beer unterrichteten Richter an einen ſchlechter 
unterrichteten gehe. Ich beſtreite das entſchieden, wenn 
ich auch einräume, daß der erſte Richter die directen 
und unmittelbaren Reſultate der Beweisaufnahme am 
unmittelbarſten vor ſich bat. Ganz anders ſteht es 
aber mit der allein entſcheidenden Frage, wie es denn 


mit der Beurtheilung dieſes Reſultates der 


n= der verbündeten 


Dies Gut können und dürfen wir nicht verweigern zur 
Wahrung der Freiheit und Ehre unſerer Mitbürger. 
„ n * 

e Hegie ngen mi dem 8 
ſionsfaſſung einverſtanden und gegen den Antrag Rei⸗ 
chenſperger. Die Erfahrung habe unwiderleglich be⸗ 
wieſen, daß die Vortheile, die man von der Berufung 
in Strafſachen behufs Findung eines gerechten Urtheils 
erwartet habe, ſich nicht ergeben, daß vielmehr alles, 
was in dieſer Richtung angeſtrebt werde, weit prak iſcher 
durch andere Garantien und Einrichtungen im mündli⸗ 
chen Verfahren erſetzt werden könne, wie ſie dieſes Geſetz 
namentlich durch die Beſchlüſſe der Commiſſion zahlreich 
aufgenommen habe. 

Abg. Becker (Oldenburg): Ich muß zunächſt dem 
Abg. Reichenſperger entgegenhalten, daß, wenn ich bei 
den größten und ſchwerſten Verbrechen, wo es ſich um 
Leben und Tod, um die höchſten Freiheitsſtrafen han⸗ 
delt, die Entſcheidung des Strafmaßes ohne jegliche 
Correctur drei Richtern des Schwurgerichts überlaſſen 
muß, Richtern, die nicht einmal ſelbſt das Thaturtheil 
geſprochen haben, ich im Grunde nicht begreife, warum 
ich fünf Richtern in niedrigen Straffällen die definitive 
Entſcheidung entziehen ſoll. Dem Citat aus Göthe ge⸗ 
genüber, das der Abg. Reichenſperger vorbrachte, will 
ich einen “ei aus Leſſing über Erziehung des Meuſchen⸗ 
geſchlechts anführen, der lautet: „Ich halte es für un: 
möglich, daß der nämliche Zeuge, von dem nämlichen 
Vorfall, den er mit aller vorſätzlichen Aufmerkſamkeit 
beobachtete, zu verſchiedenen Zeiten die nämliche Ausſage 
machen könnte. Denn die Erinnerung des Meuſchen 
von der nämlichen Sache iſt zu verſchiedenen Zeiten 
verſchieden. Er müßte denn ſeine Ausſage aus⸗ 
wendig gelernt haben; aber alsdann fast er 


Coneert. 
Das am Sonnabend vorgeführte Künſtler⸗ 


g Concert, deſſen ſtrahlender Mittelpunkt die gefeierte 


Leipziger Sängerin, Frau Dr. Peſchka⸗Leutner 
war, Inte keine geringe e e ausgeübt 
und den Apolloſaal vollſtändig gefüllt. Wie es 
bei Virtuoſen⸗Concerten nicht anders ſein kann, 
trug auch das Programm dieſes intereſſanten 
Muſikabends den verſchiedenſten Geſchmacks⸗ 
richtungen Rechnung, ohne eine erclufiv klaſſiſche 
Richtung zu firiren. Das große B dur-Trio von 
Beethoven, vielleicht die Krone aller Klaviertrio's 
machte einen ſo würdigen Anfang, wie man ihn 
ſich nur wünſchen konnte, aber auch die Ausführung 


war eine Kundgebung bedeutender Künſtlerſchaft, 


lung der drei N | l 
— ugung zarter Effecte gingen die Spieler, 


namentlich was faubere und feinfühlige Behand⸗ 
5 4 Inſtrumente anbetrifft. In der 
Frl. Anna Rilke (Pianoforte), Herr Dr. Paul 
Klengel (Violine) und Herr Julius Klengel 
(Violoncell) faſt zu weit. Das de auch Stellen, 
wo Beethovens Geiſt in kräftigen Accenten Funken 
ſprüht, vorzugsweise im erſten und letzten Satze; 
da hätten wir ſtärkere Glanzlichter und ein mehr 
energiſches Wirken der Inſtrumente gewünſcht. 
Ganz vorzüglich gelang das Adagio durch weiche 
und ſeelenvolle Behandlung der wunderbar ſchönen 
Cantilene, welche in immer neuer und mit jeder 
Variation eindringlicherer Geſtalt Gefühl und Geiſt 
des Hörers gefangen nimmt. Der ſchön ſingende 
Ton, den die Herren Gebrüder Klengel hier ihren 
Inſtrumenten zu entlocken wußten und die 
Diseretion, mit der Fräul. Nilke ihren Klavier⸗ 

gart ausführte, brachte das Adagio We 
fänſtleriſchen Geltung. In techniſcher Beziehung 


wurde das ganze Trio durchaus meiſterhaft wieder⸗ 
gegeben, wenn wir auch nicht in Allem mit der 
Auffaſſung der 1 7 harmonirten. 

Frau Peſchka⸗Leutner nimmt unter den 
deutſchen Coloraturſängerinnen in erſter Reihe einen 
Platz ein; ſie ſteht ſpeciell auch in dem Rufe, eine 
der vorzüglichſten Mozartſängerinnen zu ſein. Die 
im edelſten Stile vorgetragene erte Arie der 
Königin der Nacht aus der „Zauberflöte“ diente 
dieſem Rufe zur glänzendſten Folie. Die voll⸗ 
tönende, in der Mittellage etwas dunkel gefärbte 
Stimme gab dem pathetiſchen Theile der Arie einen 
ergreifenden Ausdruck, während der enorme Ton⸗ 
umfang, die Correetheit und Sicherheit der Colo⸗ 
ratur in der zweiten Hälfte volle Bewunderung 
hervorrief. Bei einem ſo großen Volumen der 
Stimme dürfte die müheloſe Erreichung einer 
ſolchen Höhe — die Sängerin ſchlug hier das 
dreigeſtrichene F, bei einer ſpäteren Gelegenheit 
ſogar das Ges an — zu den größten Seltenheiten 
gehören. Das weiche, ſchöne Quellen des Tons 
berührt ungemein ſympathiſch; da ſtört kein 
gewaltſamer, auf den Beifall berechneter 
ffect, das reine, edle muſikaliſche Element 
bietet ſich ohne jede ſtörende Beimiſchung, ohne 
jede Sängerunart dar, mit einem Worte: Frau 
Peſchka⸗Leutner ſingt durch und durch echt 
künſtleriſch, daher iſt ſie nicht blos eine vorzügliche 
Mozartſängerin, ſondern eine Sängerin für Alles, 
was würdige, gehaltvolle Muſik auſweiſt, ſei es 
Arie, ſei es Lied. Erſt kürzlich haben wir hier die 
Bemerkung machen können, daß eine berühmte und 
efeierte Sängerin der Oper nicht immer auch die 
yriſchen Stimmungen eines Liedes mit vollendeter 
Charakteriſtik zu interpretiren vermag. Frau 


ſtelle mich entſchieden auf dieſen Standpunkt. 
ich voraus, der 1 iſt in ul Iuflanz frei⸗ 


Grundſätze, die wir in unſerem Criminalproceß an: 
genommen haben, eine ſo ſchreiende Verletzung des 
Satzes: in dubio pro reo, daß ich behaupte, die Be⸗ 
rufung des Staatsanwaltes hat im Volke durchaus 


keine Wurzel Sie gilt mit Recht als etwas über⸗ 
aus Gehäſſiges, ja geradezu als eine Tortur 
gegen den Angeklagten und Freigeſprochenen, 


und nimmermehr wird man im Volke die Ueber⸗ 
zeugung herſtellen können, es ſei ein gerechtes, unpar⸗ 
teiiſches und unbefangenes Urtheil geweſen, welches die 
Verurtheilung eines in erſter Inſtanz einmal Freige⸗ 
ſprochenen herbeigeführt hat. In der Frage, ob Be⸗ 
rufung oder nicht in Strafſachen eintreten ſolle, ftehen 
ſich nicht zwei, ſondern drei verſchiedene Meinungen 
gegenüber. Es giebt eine Anzahl Abgeordneter, welche 
ſagen, das Prinzip der Berufung an ſich iſt uns ein ſo 
wichtiges, daß wir, um es nicht preiszugeben, ſelbſt das 
Berufungsrecht des Staatsanwalts mit in den Kauf 
nehmen wollen, eine zweite Gruppe ſagt, wir wünſchen 
allerdings die Berufung, können ſie aber immer nur 
zugeben als Vertheidigungsmittel des Angeklagten, 
nimmermehr als Verfolgungsmittel in den Händen des 
Staatsanwalts, eine dritte Reihe von Mitgliedern iſt 
gegen jede Berufung in Strafſachen aus den hier viel⸗ 
ſach vorgeführten Gründen. Dieſe drei Meinungen 
müſſen, wenn die Anſicht des Hauſes richtig zur 
Geltung kommen ſoll, auch bei der Abſtimmung ihren 
Pusdruck finden, und um das zu ermöglichen, beantrage 
ich hiermit für den Fall der Aunahme des Amende⸗ 
ments Reichenſperger, dem § a die Worte hinzuzufügen: 
ET ET ˙ m — . TE 


Peſchka⸗Leutner errang eben mit ihren Lieder⸗ 
vorträgen, die ganz vortrefflich ausgewählt waren, 
einen der ſchönſten künſtleriſchen Preiſe des Abends. 
Wir wüßten kaum, welchem der Lieder von 
Schubert, Kirchner und Brahms der Vorzug zu 
geben wäre in tiefempfundener, wahrhaft poetiſcher 
Wiedergabe. Die Zuhörer ſchienen ſich beſonders 
erwärmt von Kirchner's: „Sie ſagen, es wäre die 
Liebe“ und von dem Brahms'ſchen „Wiegenlied“ 
1 fühlen, welches letztere die Künſtlerin mit dem 
üßeſten Reiz der Stimme und mit unvergleichlicher 
Innigkeit gleichſam hinhauchte. Die Bravourvaria⸗ 
tionen von Proch, bei denen der geiſtreiche Text: „Die 
Lieb' iſt Seligkeit allein“ unwillkürlich Heiterkeit 
hervorruft, hätten wir dem ſonſt jo würdigen Pro⸗ 
gramme der Frau Peſchka gern geſchenkt, aber 
ihre erſtaunliche Kunſtfertigkeit wollte einen glän⸗ 
zenden Abſchluß haben und dieſe Variationen ſind 
eine viel bewunderte Specialität ihrer Virtuoſität. 
Als ſolche machten ſie denn auch Furore. 5 
Fräul. Rilke, eine ungemein begabte Schülerin 
von Liszt, beſitzt bereits eine ſehr ausgebildete 
Technik und dürfte in nicht ferner Zeit ſich den 
gefeiertften unter ihren Collegen ebenbürtig an⸗ 
ſchließen. Sie ſpielte mit eminenter Virtuoſität, 
wenn auch nicht mit völliger geiſtiger Durch⸗ 
dringung, das Hmoll-Scherzo von Chopin und 
muſikaliſche Bilder aus Wagner's „Walküre“, von 
J. Rubinſtein (nicht Anton) auf das Pianoforte 
übertragen. Das letztere Stück, mit Liszt'ſchem 
Virtuoſenapparat ausgeſtattet, gelang der jungen 
Künſtlerin bei weitem vollkommener, als das 
Chopin'ſche, aber wir meinen, daß der neueſte 
Wagner 
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gung 
geſetzgebenden Verſammlung des Reichs oder eines 
Bundesſtaates dürfen Freiheitsſtrafen an einem Mit⸗ 
gliede derſelben nur mit vorheriger Genehmigung der 
betreffenden Körperſchaft vollſtreckt werden. f Ber: 
langen der genannten ern wird jede vor ihrer 
Bujammenberufung angefangene Strafvollſtreckung der 


bezeichneten Art für die Dauer der Sitzungsperiode 
aufgehoben.“ Abg. Ausfeld beantragt Weide 
§ 4116: „Ohne Genehmigung des deutſchen Reichs⸗ 


tages darf kein Mitglied deſſelben während der 
Sitzungsperiode zur Verbüßung einer erkannten Strafe 
verhaftet werden.“ x 
Abg. Hänel: Meine politiſchen Freunde und ich 
ind materiell nicht gegen den Antrag Reichenſperger. 
deshalb will ich auch nicht in eine materielle Kritik 
deſſelben eingehen. Wenn wir trotzdem gegen denſelben 
ſtimmen, ſo hat das einen formellen Grund in der 
Vorgeſchichte dieſes Antrages. Nachdem 1874 während 
der Seſſion des Abg. Majuufe verhaftet war, nahm 
der Reichstag am 17. Dezember 1874 die vom ver⸗ 
ewigten Abg. v. Hoverbeck beantragte Reſolution an, 
daß es zur Aufrechterhaltung der Würde des Reichs⸗ 
tages nothwendig ſei, im Wege der Declaration oder 
der Verfaſſungs änderung feſtzuſtellen, daß während der 
Seſſion kein Abgeordneter zum Reichstage ohne Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages verhaftet werden dürfe. 
In der darauf folgenden Seſſion ſtand in den uns 
mitgetheilten Beſchlüſſen des Bundesraths, daß der⸗ 


NEON ENTER ER ENT N ERTL IT AT SE ENTE 
daß wir uns von dieſen aus dem Zuſammen⸗ 
hange geriſſenen Bruchſtücken ſonderlich erbaut ge⸗ 
gefühlt hätten. — Herr Dr. Paul Klengel 
ſpielte die bekannte Teufelstriller⸗Sonate von 
Tartini mit gebildetem muſikaliſchem Geſchmack, 
mit muſterhafter Reinheit und großer Fertigkeit. 
Sein Ton iſt nicht groß, aber ſehr ſauber und ge⸗ 
ſangvoll. Herrn Julins Klengel lernten wir in 
einer nicht eben kurzweiligen Fantaſie von Davidoff 
als einen höchſt talentvollen Violoncelliſten kennen, 
deſſen Virtuoſität für ſeine Jugend bereits außer⸗ 
ordentlich vorgeſchritten iſt. Seine Bogenführung 
iſt leicht und ſicher und die Ausbildung eines ſchönen 
Tons gehört zu jenen Vorzügen, die ſeinem Spiel 
überall Beifall verſchaffen werden. — Der Aliquot⸗ 
Concertflügel von Julius Blüthner in Leipzig, 
aus dem Pianoforte⸗Magazin des Herrn G. Wiede 
hierſelbſt, iſt ein prachtvolles Inſtrument, das nicht 
verfehlen kann, eine außergewöhnliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich hinzulenken. Das Syſtem des genialen 
Verfertigers beſteht darin, daß er über jedem 
Saitenchor eine frei ſchwebende, eine Octave höher 
geſtimmte Saite angebracht hat, welche durch den 
Anſchlag zum theils ſtärkeren, theils ſchwächeren 
Mitklingen durch Vibration gebracht wird. Dadurch 
bekommt der Ton nicht allein eine herrliche ee 
und einen ſchönen Glanz, ſondern auch eine Nach⸗ 
haltigkeit und Ausdrucksfähigkeit des Geſanges, 
wie ſie Referent, der ſich mit dem Inſtrumente 
näher bekannt gemacht hat, noch niemals bei andern 
Concertflügeln angetroffen hat. Das Syſtem wird 
auch bei den Blüthner'ſchen Stutzflügeln mit großem 
Erfolge angewandt und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſe wirklich ſchönen Inſtrumente immer mehr 
zu den geſuchten Artikeln gehören werden. M. 


&periode einer 


deſſelben müde werden und Deutſchland dann mit 
mehr Ausſicht auf Erfolg vermitteln können als 
jetzt. Gegenwärtig einen akademiſchen Rath an 
Rußland zu ertheilen, es von einer Action zurück⸗ N 
zuhalten, in dem es ſein Lebensintereſſe fände, ſei 
mißlich. Er entwickelte die Gründe dafür und be⸗ 
merkte namentlich, die Folge eines ſolchen Rathes 
würde ſein, die ruſſiſche ation zu verſtimmen, 
und das ſei ſchlimmer, als eine vorübergehende 
Differenz mit einer Regierung. Was er über 
England bemerkte, wurde ſo verſtanden, daß der 
Reichskanzler hoffte, daß England keinenfalls 
offenen Krieg mit Rußland führen, ſondern höchſtens 
offiziös die Türkei ohne Kriegserklärung unterſtützen 
werde, wie Rußland es mit den Serben gethan. 
b. Fäuſtle bittet den Antrag Reichenſperger abzuleh⸗ Von größerer Bedeutung war das, was der 
ft Kanzler über Oeſterreich jagte. Ein auch ung näher 
angehendes Intereſſe, meinte er, würde der Krieg 
dann annehmen, wenn Oeſterreich mit hineingezogen 
würde. Oeſterreichs Exiſtenz ſei für Deutſchland 
MR und für das Gleichgewicht Europa's 1 
unerläßlich. Wenn ſich für den Beſtand deſſelben 
Gefahren zeigen ſollten, ſo würde es Deutſchlands 
Beruf ſein, für den Beſtand . und über⸗ 
haupt im Großen und Ganzen für den der jetzigen 
Landkarte einzutreten. Deutſchland werde ſeine 
volle Uneigennützigkeit zeigen, und ſei die Blei⸗ 
Garnirung, welche die Figur immer wieder zum 
Stehen bringe. Oeſterreich habe übrigens eine große 
Lebenskraft, eine größere, als Manche meinten. 
Eine durch eine vielhundertjährige Geſchichte zus 
ſammengehaltene Monarchie falle nicht fo leicht 
auseinander; es ſei Thorheit, dies zu denken. Das 1 
habe er auch Lord Salisbury bemerkt, und dies 
würde ſich zeigen, wenn Kaiſer Franz Joſeph unter 
Umſtänden ſelbſt ſich an ſeine Völker wenden ſollte. 
Den conſtitutionellen e mit Ungarn 
lege man eine zu große Bedeutung bei, ein feier⸗ 
liches Eintreten des Kaiſers mit dem Vollgewicht 
eines Anſehens würde die conſtitutlonellen 
Schwierigkeiten leicht beſeitigen. Bezüglich der 
Stellung Deutſchlands bemerkte Fürſt 
Bismarck, dieſelbe ſei deshalb eine fo gün ige, 
weil Deutſchland für ſich nichts wolle. 
Aber es würde ſich dieſe Stellung verderben, 
wenn es ſich jetzt bereits nach irgend einen 
Seite engagirte. Habe der Krieg eine Zeit lan 
gedauert und Opfer eee fo würde naturgemä 
eine größere Zugänglichkeit fürg die Vermittelung 
vorhanden fein. Deutſchland ſei durch feine Stärke 
und ſeine Intereſſeloſigkeit nach allen Seiten ge⸗ 
ſchützt, und ſein Einfluß zur Wiederherſtellung des 
Friedens werde von entſcheidender Wirkung ſein, 
venn es den rechten Zeitpunkt abwarte, um ver⸗ . 
nittelnd einzutreten. Man habe übrigens engliſcher⸗⸗ 
ſeits eine falſche Vorſtellung von der diplomatiſchen 
Lage, wenn man glaube, daß das gute Verhältniß 
! 1 der drei Kaiſerhöfe, wie es früher geweſen, nicht 
angebahnt, welche man bei der dritten Leſung zu | mehr beſtehe. Der Reichskanzler äußerte das leb⸗ 
erzielen hofft. hafte Bedürfniß, ſich vor dem eichstage über dieſe 
Neben den anſtrengenden Plenarſitzungen der Dinge Ae en ; wahrſcheinlich wird er dies 
vergangenen Woche haben noch einige Commiſſionen] bei der dritten Lefung des Etats, natürlich in etwas 
Zeit gefunden, ihre Arbeiten fortzuſetzen. Die weniger beſtimmter Weise Bi 
Commiſſion für den Geſetzentwurf wegen Unter: 


ſuchung von Seeunfällen wird heute die zweite 80 410 8 t ae a a 
: di iter 
Leſung zu Ende führen. Als Neſalkct derſelben e eee 5 


1 4 3 g kriſis hin, welche eben dort zum Ausbr „ . 
önnen wir ſchon heute bezeichnen, daß die Be⸗ 4 die We Anfang ey 8 35 
ſchlüſſe der erſten Leſüng im Großen und Ganzen itt, welche nach des Kanzlers Meinung durch einen 
aufrechterhalten bleiben. Der von der Commiſſion Appell Franz Joſepss an die Völker des Kaiſe. 
abgelehnte § 23 (Entziehung der Befugniß zum eiches beendigt werden kann. Die Ungarn be. 
Gewerbebetrieb), an welchem das Schickſal des ſtehen in der Bankfrage auf den im Mal zwiſchen 
Geſetzes hängt, iſt in der zweiten Leſung überhaupt | den Miniſterien beider geei ene etroffenen 
nicht mehr zur Discuffion gekommen, die Ent⸗ Abmachungen, fie ſagen, das eisleithaniſche Cabinet 
ſcheidung dieſer prinzipiellen Srope bleibt alſo nun: i 


habe ſich für jene Stipulationen verpflichtet. Die 
mehr ganz dem Plenum vorbehalten. Man fürchtet, Miniſter Depretis und v. Laſſer PA Veit I 
daß an dieſem Punkte das Geſetz für dieſe Seſſion zum Kaiſer gereift und follen im Namen des 
zu, Falle kommt. — Auch die Commiſſton für den Lisleithaniſchen Geſammtminiſteriums die De I. 
geha, b ae hat eine Reihe von Sitzungen 


| miſſion gegeben haben. Ob Franz Jo e 
gehalten, die aber für das Zuſtandekommen eines annimmt, iſt noch zweifelhaft. Doc 10 chr de 


der Reichsfinanzminiſter v Hofmann nach Veit I 
berufen, der event. die Neubildung des cis⸗ * 
leithaniſchen Cabinets übernehmen ſoll. 1 
Auch in Frankreich iſt jetzt die Kriſis zm 
Ausbruch gekommen. Dufaure erlitt in vergan- 
gener Woche wegen ſeiner Connivenz gegen die 
Ultromontanen in der Kammer eine? iederlage 
nach der andern, ſo daß er ſchließlich vorgeſtern 
doch ſein Portefeuille Mae Mahon zurückgab. Die⸗ 
ſer hat die Demiſſion noch nicht — indes ange⸗ 
nommen, er weiß noch nicht, was er thun ſoll: ein 
Cabinet von der jetzigen Fanden hat ſich als 
unmöglich erwieſen, ein liberaleres will Mac Mahon 
nicht, ein reactionäres hat keine Majorität. Die 
Linke wäre es zufrieden, wenn Dufaure durch Jules 
ns n 2. ee 1 3 wenig 
Ausſicht. Die Zerfahrenheit in Frankrei iſt jetzt 
groß. Die Kammer 15 erfallen 5 ſich, ber Er * 
ebenfalls, beide Häuſer ſind mit einander zerfallen, 
die Miniſter ſind zwieſpältig mit der Kammer und 
untereinander und Mac Mahon iſt unzufrieden mit 
den Miniſtern. Nur die Ultramontanen wiſſen 
genau, was ſie wollen, und arbeiten mit großem 
Eifer an deſſen Verwirklichung. Ihr Ueb | 
erzieht ihnen aber im Volke immer mehr Gegner. 
In Rußland werden die Worte des Fürſten 
Bismarck hoffentlich auch eine gute Wirkung aus: | 
üben; ſie werden den Punkt erkennen laſſen, bis 


elbe nicht in der Lage geweſen ſei, der R⸗ſolntion wenn das zweite Erkenntniß auf Grund neuer That⸗ 
olge zu geben. Im vorigen Jahre ſtellten wir daun chen gefällt wird; mir kommt es lediglich auf die 
den Antrag Hoffmann auf Abänderung des Art. 31 Möglichkeit einer regelrechten Vorbereitung der Ver⸗ 
der Verfaſſung, welcher materiell denſelben Inhalt hatte theidigung an. Deshalb iſt es auch das einzig Richtige, 
wie der vorliegende Antrag Ausfeld. Da machte ſich nur dem Angeklagten das Recht der Berufung zu geben, 
hier die Meinung geltend, daß der Antrag der Juſtiz⸗ denn der Staatsanwalt hat genügend Zeit und Mittel 
commiſſion überwieſen werden müſſe. Wir waren dement⸗ zur gründlichen Information. Wenn ich aber nur 
gegen, weil wir bei einem ſo wichtigen politiſchen Antrage| unter der Bedingung, daß der Staatsanwalt mit auf⸗ 
nicht den in der Commiſſion nothwendig zur Geltung genommen wird, die Berufung erhalten kann, fo nehme 
kommenden techniſchen eſichtspunkten den Vorrang | ich fie auch in dieſer Geſtalt Nun hält man uns ent⸗ 
laſſen wollten und weil wir vorausſahen, was heute gegen, daß wir auch beim Schwurgericht die Berufung 
wirklich eingetroffen iſt, daß wir mit dieſem Antrage nicht hätten. Ja, wenn wir, wie bei dieſen, auch hier 
den Juſtizgeſetzeu ein großes Hinderniß bereiten würden die Vorunterſuchung hätten, fo wäre die Sache anders, das 
und daß die Majorität des Hauſes nicht geneigt ſein iſt aber nicht der Fall. Auch hat der Abg. Windtborſt 
würde, das Schidjal der Juſlizgeſetze von dem dieſes nicht mit Unrecht auf die Nn e Thatſache hin⸗ 
Antrages abhängig zu machen. Wir ſahen voraus. gewieſen, daß berufene Richter ſich daran gewöhnen, 
daß der Bundesrath durch die formelle Abſtimmungs⸗ geſchäftsmäßig an die Beurtheilung heranzugehen, weil 
methode über dieſen Antrag, welcher ja gewiſſermaßen | fie nach und nach abgeſtumpft werden, während die 
eine Verfaſſungsänderung involvirt, obgleich es nicht an Geſchworenen au jeden einzelnen Spruch mit Friſche 
Präcedenzfällen fehlt, daß Verfaſſungsbeſtimmungen berantreten. Und wenn man die Man elhaftigfeit der 
durch einfache Geſetze modifieirt werden — ich erinnere Berufung hervorhebt, fo leidet doch die Wiederaufnahme, 
an die Beſtimmungen im Strafgeſetzbuch über die auf welche ſich die Gegner der Berufung ſtützen, an 
Redefreiheit der Abgeordneten — daß alſo der Bundes⸗ denſelben Mängeln. Ich ſage alſo, ich halte prinzipiell 
rath wegen dieſes . die Juſtizgeſetze hätte die Berufung für nothwendig! aber wie es und mit 
ſcheitern laſſen können. ir hatten hiernach ſchwere vielen anderen Fragen geht, fo iſt es auch bier: es 
Bedenken, die Juſtizgeſetze mit dieſem Antrage zu belaften. | ftehen uns gewichtige Factoren gegenüber, einerſeits die 
Der Antrag Hoffmann wurde mit 142 gegen 127 Stim⸗ öffentliche Meinung derjenigen Länder, welche die Be⸗ 
men abgelehnt. Für uns iſt die politiſche Situation] rufung nicht haben, und denen dieſelbe aufzuzwingen 
klar. Wenn ddr d Jahr der Antrag Hoffmann allein fast, ebenſo ſchwer iſt, wie den andern Staaten die Be⸗ 
ruſung zu nehmen, und auf der andern Seite die Re⸗ 
gierungen, die in gewichtigen Autoritäten die Bedenken 
der Mangelhaftigkeit geltend machen. Es liege nun 
auf der Hand, daß die Juſtizgeſetze fallen, wenn 
wir die Berufung annehmen, weil es nach 
ihrer nothwendigen Zurückſchickung in die Com⸗ 
miſſion nicht möglich ſein würde, dieſelben noch 
vor Weihnachten zu Stande zu bringen. Ich gebe 
nun zu, daß die vorliegende Frage ein Cardinalpunkt 
ift, an dem man ein Geſetz ſcheitern laſſen könnte, wenn 
vorauszuſehen wäre, daß wir nach einiger Zeit zu ge⸗ 
klärte en Anſichten kommen werden. Das iſt aber nach 
meiner Ueberzeugung nicht der Fall; ſcheitern die Geſetze 
jetzt, ſo werden wir nach einigen Jahren vor denſelben 
Gegenſätzen ſtehen. Wir mitten die Frage durchhauen, 
wie ſie einmal ſteht, und da ſchlage ich nach der Rich⸗ 
tung hin, die am meiſten das Zuſtandekommen der 85 
ſtizgeſetze fördert. Hat nicht Jeder von Ihnen das Ge⸗ 
fühl, daß wir dieſe ge Juſtizgeſetze zu einer Zeit 
der Gährung nicht blos in polttiſchen, ſondern auch in 
inriſtiſchen Fragen machen? Glaubt man denn, daß 
eine Gerichtsverfaſſung, welche unten Schöffen mit Be⸗ 
rufung, in der Mitte rechtsgelehrte Richter ohne Beru: 
fung und darüber Schwurgerichte, beſtehen bleiben kann? 
Dört! hört) Eine Reviſion auf Grund einheitlicher 
raxis kann nicht ausbleiben. Wer in der Juſtizcom⸗ 
miſfion geſeſſen hat, weiß, daß eine gründliche und ſyſte⸗ 
matiſche Reform unſeres Rechtsweſens, unferer Gerichte 
und des Verfahrens vor denſelben nur möglich iſt auf 
punkt Grund einer einheitlichen deutſchen Praxis. Wir haben 
ich nicht verſtehe. Wenn man etwas haben will, dann in der Commiſſion zwei Jahre gebraucht, um uns noth⸗ 
babe man auch den Muth, es ganz und am rechten dürftig durchzuarbeiten, um überhaupt eine ſolche Vor⸗ 
Orte zu wollen. Hier haben Sie ein Mittel, den Ans lage zu Stande bringen zu können. Haben wir eine 
einheitliche dentſche Praris. dann wäre ich ſicher, die 
Reform, die ſich als nothwendig auf Grund „gemein: 
ſchaftlicher Erfahrungen herausſtellen wird, wird nicht 
lange ausbleiben; dann wird auch erſt die Frage der 
Berufung zum Austrag kommen. Aus allen dieſen 
Gründen, wenn auch mit ſchwerem Herzen, ſage ich: ich 
ſtimme heute gegen die Berufung. (Beifall.) 
Abg. Windthorſt: Wir haben unſeren Antrag ge⸗ 
ftellt, weil wir eine durchgehende Berufung für noth 


ae der Fortſchrittspartei und des Centrums ab⸗ 
gelehnt. 

Abſchnitt II „Koſten des Verfahrens“ (88 417 
425a) wird ohne erhebliche Debatte angenommen. — 
Das Einführungsgeſetz zur Strafprozeßordnung wird 
ohne jede Debatte angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs einer 
Concursordnung. — Referent v. Vahl: Die Com⸗ 
miſſton hatte die dankbare Aufgabe, ſich in dieſem Ge⸗ 
ſetze mit einer Vorlage zu beſchäftigen, die allen berech⸗ 
igten Auforderungen entiprah. In 27 Sitzungen hat 
ſie dieſelbe berathen und in den Junbamentalfäen nn: 
verändert angenommen. Die Vorlage bezeichnet ſich als 
eine Fortentwickelung des 11 Concurrechtes, das 
ſich in der Praxis große Anerkennung erworben und 
auch in anderen Staaten viele Anhänger gefunden hat. 
Die Vorlage enthält einige Abweichungen gegen die 
preußiſche Concursordnung, die ſich als entſchiedene Ver⸗ 
beſſerungen characteriſiren. — Abg. Las ker ſchlägt vor, 
den Geſetzentwurf en bloc anzunehmen und zwar mit 
dem Vorbehalt, daß bei der dritten Leſung einzelne 
Punkte noch zur Sprache 78 werden können. (Ber⸗ 
all.) — Das Geſetz wird darauf in allen feinen Theilen 
ohne weitere Debatte einſtimmig angenommen. — Nädhfte 
Sitzung: Dienſtag. 


Danzig, 4. Dezember. 

Der Reichstag hat vorgeſtern die zweite Be⸗ 
rathung der Juſtizgeſetze glücklich zum Abſchluß 
gebracht und zuletzt noch in einigen Punkten 
den Regierungen gegenüber. feine Verſöhnlichkeit 
beweiſen wollen, nachdem dieſe bei der fortwähren⸗ 
den Ablehnung der von ihnen für „unannehmbar“ 
erklärten Beſtimmungen ſehr übler Laune geworden 
zu fein ſchienen. Damit iſt denn die Verftändigung 


ſtimmung charakteriſiren zu müſſen. Wir halten den 
Moment nicht für gekommen, unſeren Anlrag durchzu⸗ 


bat der Abg. Hänel einen überaus künſtlichen Stand⸗ 
punkt der For, ſchrittspartei conſtruirt, deſſen Methode 


Wir ſind nicht in der Lage, dem „Autrage Aue 
heute A.. zu geben. Die Differenz über rufung ſo glänzend vertheidigt hat und ich wende mich 

deshalb nur gegen feine Schlußausführung. Er hat 
geſagt, wir kl 


E 
2 


fort, jedoch wir einſtimmig 
uſicht, daß es jetzt unſere Pflicht iſt, das Zuſtande⸗ 
kommen der Juflizgeſetze an letzter Stelle nicht durch 
dieſen Antrag zu gefährden. Es ſei dieſes ein 


Die 1 Reichenſperger (dafür nur das Cen⸗ 
trum) und Aus feld (dafür Fortſchrittspartei und Cen⸗ 
trum) werden abgelehnt. 


Abg. Miquel: Die große Aufmerkſamkeit, welche 
das Haus dieſer Frage ſchenkt, beweiſt zur Genüge von 
welcher eminenten Bedeutung dieſelbe iſt. Die Frage imm 
ſelbſt ift noch nicht ſpruchreif und wird auch heute nicht für die 
definitiv entſchieden werden. Ich ſelbſt habe ſchon vor 
zwei Jahren die Berufung als Cardinalfrage bezeichnet 
und ihre Unentbehrlichkeit betont. Trotzdem habe ich ab 5 . h abe 
mit größter Anfmerkſamkeit nachgeforſcht, ob etwa die nicht, alſo kann ich nur bitten: experimentiren Sie nicht 
uns dargebotenen Garantien genügend wären, die B⸗ 
rufung zu erſetzen, aber ich habe die Frage verneinen 
müſſen und muß ſie auch heute verneinen. Ich bedaure 
es aus politiſchen und proceſſualiſchen Rückſichten, daß 
die Regierung, die doch ſelbſt in Bezug auf dieſe Frage 
ſo ſchwankend war, die Berufung in ihrem Entwurf 
völlig weggelaſſen hat, und ich behaupte, ſie hat damit 
einen großen legislatoriſchen Fehler begangen. Hätte 
fie dieſelbe aufgenommen, fo wäre viel mehr Klarheit 
in die Debatte gekommen und es wäre dem Volks⸗ 
bewußtſein mehr n fi worden. Ich bedaure ferner, 
daß die Commiſſion ſich ſchließlich hat beſtimmen laſſen, 
die Berufung im Weſentlichen abzulehnen, und 
zwar nicht aus inneren Gründen, ſondern weil 
ſie zwei allerdings mächtige Factoren gegen ſich 
hatte, die Regierung, und die Meinung derjeni⸗ 

en Staaten, welche die Berufung abgeſchafft haben. 

ch muß hier von vornherein hervorheben, daß ich auf 
die Meinung der Richter in dieſer Frage nicht viel 
gebe. Für den Richter iſt mit der Aburtheilung die 
Sache abgethan und todt; von alledem, was der An⸗ 
geklagte noch hätte vorbringen können, wenn er beſſer 
inſtruirt geweſen wäre, weiß er nichts. Anders fteht es 
mit dem Vertheidiger. Zu dem kommt der Verurtheilte, 
. ihm auseinander, daß ihm die belaſtenden Umſtände 
erſt während der Verhandlung klar geworden und welche 
Beweiſe er dagegen hätte vorbringen können, und er⸗ 
klärt, daß er bei der zweiten 8 viel beſſer 
vorbereitet ſein könne. Wenn nun da der Rechtsanwalt 
ſagen muß: Ja, jetzt iſt die Sache zu Ende, das hätteft | b 
du früher bedenken ſollen, ſo iſt das der Punkt, an dem 
das Uebel zu Tage tritt. Wenn wir es nur mit wohl⸗ 
habenden und intelligenten Leuten zu thun hätten, die 
vollkommen im Stande find, ihre Vertheidigung von 
Anfang an mit aller Sorgfalt vorzubereiten, fo würde 
ich durchaus nicht ſo lebhaft *. die Berufung plaidiren, 
aber wir machen die Geſetze doch nicht blos für jene. Denken 
Sie ſich ein Landgericht mit 250,000 Seelen, in welchem 
der Angeklagte, fern von jeder Rechtshilſe, auf dem 
Lande ſitzt, ſo lehrt die practiſche Erfahrung, daß die 
Angeklagte erſt an dem Tage an den Gerichtsort kommt, 
an welchem der Termin angeſetzt iſt; eine genane In⸗ 


derartigen Geſetzes nicht grade günſtige Ausſichten 
eröffnet haben. Die Wünfehe gehen ziemlich weit 
auseinander, die der Vogelfteunde überſchreiten 
auch hie und da das billige Maß. Den Herren 
geht der Schutz der Vögel noch über den Schutz 
der Menſchen. So will man z. B. ſelbſt das 
Zerſtören der Schwalbennefter an den Wohnhäuſern 
verbieten. 

In politiſchen Kreiſen bilden das Haupt⸗ 
geſpräch die Ausführungen des Fürſten Bismarck, 
welche dieſer am Freitag after dinner dem Ge⸗ 
ſammtvorſtande des Reichstages bam Beſten gegeben. 
Unter den Gäſten des Reichskanzlers waren alle 
Fractionen vertreten, auch das Centrum mit drei 
Mitgliedern. Nach der Tafel blieb die Geſell⸗ 
ſchaft noch bis 10 Uhr zuſammen, der Fürſt reichte 


abgelehnt (dafür ſtimmt die Fortſchrittspartei und ! i d N n 
1 f ſeinen Gäſten die Pfeifen und war in beſter 


das Centrum); ſodann in namentlicher Abflimmung der 0 
Antrag Reichenſperger mit 178 gegen 89 Stimmen Laune, die nur bei Erwähnung der Juſtizgeſetze 
verworfen (mit ja ſtimmt das Centrum und die Abgg. etwas weniger gemüthlich wurde. Doch vermied 
er es, genauer auf dies Thema g er Ein⸗ 
gehender ſprach er über ein anderes Thema, das 
er immer mit Vorliebe zu behandeln pflegt: die 
Vorzüge der indireeten Steuern, ſoßern ſich 
dieſelben auf wenige große Artikel des frei⸗ 
willigen Conſums und des Luxus (3. B. auf 
Wein) erſtrecken, den Tarif im Uebrigen 
vereinfachen und den weniger wohlhabenden Klaſſen 
Erleichterung in den directen Steuern verſchaffen. 
Sein Hauptmotiv iſt natürlich: er will das deutſche 
Reich durch indirecte Steuern in feiner Finanz⸗ 
wirthſchaft auf eigene Füße ſtellen, während vom 
conſtitutionellen Geſichtspunkte aus der gänzliche 
Fortfall der Matricularbeiträge als nicht wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Auch ſprach ſich der Reichskanzler 
tadelnd über die Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer aus, durch die Ns und Brod nicht 
wohlfeiler geworden feien. Als Löwe⸗Calbe ent- 
gegnete, ihm koſte das Brod jetzt 20 pCt. weniger 
als ſonſt, rief Bismarck. „Ei, das muß man ſich 
merken, wo wohnen Sie?“ 
Von größerer Wichtigkeit iſt natürlich für den 
Augenblick noch, was Fürſt Bismarck aus ſeinem 
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trnction des Rechtsanwalts iſt dann nicht möglich. ſeſt bald zu Stande komme. — Referent v. Schwarze: Deutſchland durch Lage und Geſchichte am nächſten] Petersburg anfragen, wie man daſelbſt einen der» | 
Bie Garantie ie eine forgfältig Vorbereitung ber | Die vollſtändf e Durchführung der Normen füt die Voll⸗ verbunden ſei, mißderftanden worden kr Es wäre |artigen Schritt aufnehmen werde. Noch in der⸗ E. 
Vertheidigung ift für mich der Cardinalpunkt, und alle] ziehung richterlicher Entſcheidungen wird nur auf Grund nicht bloß Rußland und Oeſterreich, ſondern auch ſelben Nacht traf die uſtimmende Antwort ein. 
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anderen Fragen treten dagegen in den Hintergrund. 
Ob drei oder fünf Richter beim erften Verfahren ger 
weſen find, ift dabei ziemlich gleichgiltig, denn ich bin 
überzeugt, daß bei einem mangelhaften Material fünf 
ehenſowenig richtig entſcheiden können, wie drei; ebenſo 
gleichgiltig iſt es, ob fünf oder drei Richter in zweiter 
Juſtanz entſcheiden: meinethalben mö en es ſogar die⸗ 
ſelben Richter ſein, die die erſte Entscheidung fällten, 


dier unb nen fe yolfden beein 


beſchlüſſe angenommen. 

44a beſtimmt, daß der Verurtheilte auch während 
der Strafpollſtreckung darüber Beſchwerde führen kann, 
daß die Stcafe in nicht geſetzmäßiger Weiſe vollftredt 
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Anderem hat man . ie für a 
Thee illigt und einen Antrag möglich 
d und en Univ e dude 


trägt zahlreiche Unterſchriften. „Möglicherweiſe 
E fügt das Wiener officiöſe Blatt hinzu — wird 
die erwähnte Adreſſe nicht vereinzelt bleiben und 
vielleicht dürfte dieſelbe den erſten Schritt zu 
weiteren, 


ſchen den geh das polniſche Volk aller ſeiner 


beraubt iſt; daß es weder ſeines Lebens, noch 
ſeines Eigenthums, weder ſeiner Sprache noch 
feines Glaubens ſicher iſt, und daß Allen gleiches 
Recht zu Theil werden ſollte: ſo beſchließen wir, 
die Aufmerkſamkeit aller Völker Europas auf die 
Unterdrückung des polniſchen Volkes durch die 
moskowitiſche Regierung zu richten, und wir geben 
hiermit unſeren feſten Entſchluß kund, unſere 
politiſchen und geſellſchaftlichen Rechte durch alle 
Mittel zu verfechten, die durch bie Tyrannei unſerer 
Unterdrücker gerechtfertigt ſein werden.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Dezbr. Im Zoll⸗ und Steuer: 
Ausſchuß des Bundesrathes haben geſtern die Be⸗ 
rathungen über das Geſetz, betr. die Einführung 
einer Ausgleichsabgabe, begonnen. Sie dürften 
die Annahme des Entwurfes unter einigen 
Modificationen zur Folge haben. Der Entwurf 
wird ſchon in den nächſten Tagen das Plenum 
des Bundesrathes beſchäftigen. — Die vom Abg. 
Richter (Hagen) und der Fortſchrittspartei ein⸗ 
gebrachte Interpellation, deren Verleſung auf der 
Tagesordnung der nächſten Reichstagsſitzung ſteht, 
hat folgenden Wortlaut: „Durch einen vor wenigen 
Tagen erlaſſenen Ukas hat die ruſſiſche Regierung 
angeordnet, daß von Neujahr ab die Eingangs⸗ 

; zöfle in Goldmünze zu entrichten ſind. Dieſe 
ee, welche einer ſehr beträchtlichen Erhöhung 
der Zölle gleichkommt, iſt geeignet, den ohnehin 
durch die bisherige ruſſiſche Zollpolitik überaus 
beſchränkten Waarenaustauſch mit Rußland noch 
mehr zu beeinträchtigen und dadurch die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen auch des deutſchen Reiches 
ſchwer zu ſchädigen. Ich richte daher an den Herrn 
Reichskanzler die Frage: „Was gedenkt der Ne 
Reichskanzler zum Schutze der deutſchen Induſtrie 
in dieſer Angelegenheit zu thun?“ — Der Landes: 
haushaltsetat für Elſaß⸗Lothringen iſt geſtern 
von rl durchberathen und im Weſent⸗ 
lichen unverändert angenommen worden. Unter 


angenommen. — Die geſtrige erſte parlamen⸗ 
tariſche Soirée beim Fürſten Bismarck war 
ungemein zahlreich beſucht. Die hier anweſenden 
bundesſtaatlichen Miniſter waren vollzählig, vom 
Bundesrath eine große Anzahl Mitglieder erſchienen. 
Der Reichstag war in allen Fractionen der Ma⸗ 
jorität vertreten. Der Fürſt und die Fürſtin 
Bismarck machten in der liebenswürdigſten Weiſe 
die Honneurs und erſt gegen Mitternacht trennten 


ſich die Gäſte. Br, 
. Maj. Shiff „Friedrich Karl” iſt 
telegraphiſcher Nachricht zufolge am 30. November e. 
von Salonichi in See gegangen und hat am 1. 
Dezember c. Mittags auf der Rhede von Smyrna 
geankert. — Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ iſt am 
27. October c. Morgens auf der Rhede von Monte: 
video eingetroffen. — Sr. Maj Schiff „Renown“ 
iſt am 1. Dezember c. in Wilhelmshaven in Dienſt 
geſtet 1 en 
— Der Miniſterial⸗Director Wirkliche Ge⸗ 
heime Ober⸗Juſtizrath Wentzel iſt nach achttägigem 
ſchwerem Leiden im Alter von 51 Jahren geſtern 


torben. 
ei — In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
25. November 1876 geprägt worden: an Gold⸗ 
münzen 1 430 552 900 Mk., an Silbermünzen 
361 432 380 Mk., an Nickelmünzen 35 149 279 Mk., 
an Kupfermünzen 9 318 886 Mk. 

Oeſterreich⸗Ungarn. f 
Wien, 1. December. Nach einer Anzeige 
drr Staatsbahn werden die Januar⸗Coupons der 
Aetien mit 20 Fres. voll eingelöſt. (W. T.) 
Prag, 30. November. Profeſſor Woltmann, 
welcher in einem jüngſt für die Prager „Concordia“ 
gehaltenen Vortrage nachwies, daß die Baudenk⸗ 
mäler Böhmens meiſt deutſchen Urſprungs ſind, 
wurde heute bei feinem Erſcheinen in der Maler- 
Akademie von den ezechiſchen Studenten mit 
Pereat⸗Rufen empfangen. Die czechiſchen Ruhe⸗ 
ſtörer, zum Saal hinausgewieſen, ſetzten nach der 
Vorleſung im Gange ihren Scandal fort. 5 
Graz, 1. December. Das Oberlandesgericht 
in Graz hat die über den früheren Reichstagsabg. 
Fan randſtetter wegen Wechſelfälſchung ver⸗ 
hängte Strafe von fünf Jahren auf vier Jahre 
ſerabgeſetzt. 

Si 1. Dezember. Abgeordneten haus. 
Miniſterpräſident Tisza beantwortete die in der 
Bankfrage an die Regierung gerichtete Interpellation 
dahin, daß die ungariſche Regierung an den mit 
der öſterreichiſchen Regierung hierüber vereinbarten 
Grundprinzipien feſhalte, daß alle Ausgleichsge— 
ſetze zu gleicher Zeit ſanktionirt werden ſollten. 
Die ungariſche Regierung werde ſich bei der öſter⸗ 
reichiſchen vorerſt eine Gewähr darüber verſchaffen, 
ob dieſelbe auf der nämlichen Baſis ſtehe und nach 
der Antwort ihr weiteres Verfahren feſtſtellen. 
Die ungariſche Regierung werde die Realiſirung 
der vereinbarten Prinzipien ruhig, objektiv und be⸗ 
ſtimmt anſtreben. Das Haus nahm die Antwort 
des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß; gegen den 
bezüglichen Beſchluß ſtimmten nur die äußere Linke 
und die unabhängige liberale Partei. (W. T.) 

— 2. Dezbr. Sitzung des Unterhauſes. 


vielleicht gegenſeitigen Kundgebungen 


5 Frankreich. 

Paris, 1. Dezbr. 1 hat bei dem De⸗ 
putirten Cochery eine Verſammlung von Dele⸗ 
girt en der drei Gruppen der Linken des 
Senats und der Deputirtenkammer ſtattgefunden, 
in welcher beſchloſſen wurde, Dufaure aufzufor⸗ 
dern, von ſeinem Poſten zurückzutreten und an 
ſeiner Stelle Jules Simon als Conſeilpräſidenten 
vorzuſchlagen, die übrigen Miniſter aber in ihren 
Stellungen zu belaſſen. In parlamentariſchen 
Kreiſen hält man indeſſen den Erfolg dieſer 
Combination für zweifelhaft, da man die Anſicht 
des Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon kennt, 
welcher die Demifftion Dufaure's als eine De: 
miſſion des geſammten Cabinets betrachtet. (W. T.) 

— 2. Dezbr. Der Conſeilpräſident Dufaure 
hat heute ſeine Demiſſion eingereicht. Neben ihm 
haben auch die übrigen Miniſter heute in Folge 
der letzten Abſtimmungen im Senate und in der 
Deputirtenkammer ihre Entlaſſungsgeſuche ein⸗ 
gereicht. Der Marſchall Mae Mahon hat dieſelben 
erſucht, im Amte zu verbleiben, doch erſcheint die 
Situation durch die Meinungsverſchiedenheiten der 
Miniſter, welche namentlich bei Gelegenheit der 
heute von der Deputirtenkammer angenommenen 
Tagesordnung hervorgetreten iſt, jetzt bedeutend 
ſchwieriger. (W. T.) 

Verſailles, 1. Dezbr. Senat. Der von 
der Deputirtenkammer beſchloſſene Geſetzentwurf 
betreffend die Einſtellung der gerichtlichen Verfol⸗ 
gung von ſolchen, die am Communeaufſtand Theil 
genommen haben, wurde abgelehnt. (W. T.) 

— 2. Dezbr. Sitzung der Deputirten⸗ 
Der Miniſter des Innern, de Marcere, 
zog den Geſetzentwurf betreffend die Erweiſung 
militäriſcher Ehrenbezeugungen bei Begräbniſſen 
von Rittern der eee en ohne kirchliche Feier 


* Ein Telegramm aus Madrid erklärt die 
Angabe, daß Canovas von dem Nuntius Simeoni 
und anderen Prälaten zu ſeinen letzten Reden über 
die religiöſen Fragen beglückwünſcht worden 
ſei, für falſch; im Gegentheil greife das Organ 
der Nuntiatur ihn an, weil er zu ſehr für die 
Gewiſſensfreiheit eingenommen ſei. Letzteres be⸗ 
weiſt freilich nur, daß die Curie mit einer 
Dreiviertels⸗Unterwerfung nicht zufrieden iſt, ſon⸗ 
dern vollſtändige Sclavendienſte fordert. 

1 Italien. 

Die Feier von Canoſſa, die am 25. Januar 
nächſten Jahres als achthundertjähriges Anniver⸗ 
ſarium hätte veranſtaltet werden ſollen, wird, wie 
der Wiener „Volksfreund“ meldet, ganz unterbleiben. 

Amerika. 

Newyork, 1. Dezbr. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten iſt die Situation in Südcarolina 
noch unverändert. Die Mitglieder der Kammer, 
deren Wahl angefochten worden war, haben trotz⸗ 
dem noch immer ihre Plätze in derſelben inne. 

— 2. Dezbr. Der Miniſterconſeil hat 


geſtern über die Lage der Dinge in Südcarolina heut 


berathen. Es wurde eine Depeſche des Generals 
Ruger mitgetheilt, worin derſelbe jede Einmiſchung 
in die Organiſation der Legislative in Abrede 
ſtellt und hinzufügt, er habe auf Requiſition des 
Staatsgouverneurs den Sitzungsſaal e be⸗ 
ſetzen laſſen lediglich, um einer Störung der ube 
vorzubeugen, zur Ueberwachung des Eintritts in 
den Situngsſaal, ſobald der Zutritt den bean⸗ 
ſtandeten Abgeordneten vom Thürhüter verweigert 
worden ſei, habe er keine Soldaten beordert, letztere 
ſeien ae neden worden, ſo wie ihm 
die bezügliche Mittheilung zugegangen ſei. Ueber 
die vom Miniſterconſeil gefaßten Beſchlüſſe iſt noch 
Jute Pete met. 
uſtructionen zugegangen. 
— In New⸗Orleans 
ſtattgefunden, durch welche eine Kirche und gegen 
90 Häuſer zerſtört wurden. Der durch das Feuer 
verurſachte Schaden beläuft ſich nach vorliegenden 
Nachrichten auf 350 000 Doll. W. T.) 
Waſhington, 1. Dezbr. Die Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten hat ſich im Monat No⸗ 
vember um 458 000 Dollars vermehrt. Im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich Ende November 79 881000 
Doll. in Gold und 11743 000 Doll. in Papiergeld. 


Danzig, 4. Dezember. 
* Die ſeit heute Vormittags auf dem Rath⸗ 
hauſe ausgelegten Urwählerliſten für die Reichs⸗ 


tagswahl weiſen in den 33 Wahlbezirken des Stadt⸗ 


kreiſes Danzig zuſammen 18 790 Wähler auf. 


Bei der letzten Wahl vor drei Jahren betrug hier 
die Geſammtzahl der Reichstagswähler 15 695, ſie 


g und +2 Gr. R 


Dem General Ruger e 1 


(W. T.) 
hat eine Feuersbrunſt 5 


iſt mithin um 3095 gewachſen. Die größte Wähler⸗ 


zahl (771) weiſt der 21. Wahlbezirk, enthaltend Verkehr 
die 


verſchiedene Straßen der Niederſtadt, auf, 
nächſtgrößte (767) enthält der 12. Bezirk, beſtehend 
aus den am Ausfluß der Radaun ebelegenen Stadt⸗ 
theilen; der kleinſte Wahlbezirk iſt St. Albrecht mit 
331 Wählern. 

Die in der Danziger Verſammlung der 
Conſervativen Weſtpreußens ausgeſprochene 
Mahnung, ſich auf Bündniſſe mit den Polen und 
Ultramontanen nicht einzulaſſen, ſcheint den 
Conſervativen nicht überall genehm zu ſein. Das 
Pelpliner Jeſuitenblatt, der „Pielgrzym“ weiß 
wenigſtens von verſchiedenen Compromiß⸗ 
Anträgen zu erzählen, welche den Polen von 
deutſchen Conſervativen, ſo namentlich aus dem 
Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder, gemacht ſeien. 
Allerdings habe das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗ 
Comité ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen einen 
ſchnöden Korb ertheilt, denn es habe ſie rundweg 
abgewieſen. Ebenſo wenig ſcheinen die Conſerva⸗ 
tiven bei den deutſchen Ultramontanen Gnade 
zu finden. Die „Erml. Ztg.“ ſpricht ihr offenes 
Bedauern darüber aus, daß man im Elbing⸗ 


Marienburger Kreiſe Hrn. v. Brauchitſch aufge⸗ N 


ſtellt habe. Die Ultramontanen müßten auch dieſem 
unbedingt einen Centrumsmann gegenüber 
ſtellen. „Es würde dann bei der engern Wahl 
noch Zeit genug ſein, die Frage zu prüfen: ob 
Wahlenthaltung oder Wahlbündniß zur Rechten 
bezw. zur Linken. Zunächſt auf jeden Fall einen 
Centrumsmann!“ 

»Das neueſte „freundſchaftliche Entgegen⸗ 
kommen“ Rußlands gegen Preußen, welches dem⸗ 
nächſt auch den Reichstag beſchäftigen wird: die 
Einführung der Goldwährung bei den ruſ⸗ 
ſiſchen Eingangszöllen, fordert begreiflicher 
Weiſe die Ironie der deutſchen Preſſe ziemlich all⸗ 
gemein heraus. Die „Nat.⸗Ztg.“ berechnete jüngſt, 
daß dieſe Maßregel eine ducchſe 
des Zolles um 37 Proc. bedeute. Die „Oſtſeeztg.“ 
meint: „Der einzige Vorſchlag eines möglicher 
Weiſe zum Ziele führenden Weges geht dahin, 
daß Deutſchland die Annahme anderer handels⸗ 
politiſcher Grundſätze ſeitens Rußlands 
Preiſe ſeiner politiſchen Freundſchaft machen 
Wir ſagen: der 
Ziele fuͤhren; aber ob mit Sicherheit, das könnte 
ſelbſt unſer Reichskanzler nicht wiſſen — geſchweige 
ſonſt Jemand, dem die intimen Beziehungen unſe⸗ 
rer auswärtigen Politik jo gut wie unbekannt ſind“. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Tere Spol⸗ 
Culm: ie Kahn bei Tag und Nacht; War: 
lubien⸗Graud enz: per Kahn nur bei Tage (bei 
Nacht unterbrochen); i i 
werder: unterbrochen. 

Von der Culmer Fähre wird uns von 
geſtern direct berichtet: Nachdem die Eisdecke ſeit 
dem 30. v. M. mehrere Male gerückt iſt, ging die⸗ 
ſelbe heute Morgen 6½ Uhr in vollem Gange ab; 
ſtarker Eisgang bis 8 Uhr; derſelbe vermindert ſich 
von da ab bedeutend. aſſerſtand 4 Fuß 1 Zoll 


oll. 


Czerwinsk⸗Marien⸗ 


Molkerei Culmſee. 12 7 nimmt der Vor⸗ 


glau⸗ 
ben: Auf meinen Wunſch ſandte der hiſtoriſche Verein 
55 den Regierungsbezirk Marienwerder meinem alten 
Freunde, dem bekannten Geſchichtsforſcher Prof. Ferd. 
Gregor evius zu Minden, Ehrenbürger der Stabt Rom, 
das 1. Heft der Zeitſchrift des genannten Vereins zu. 
Ueber letztere ſpricht ſich jener in einem Schreiben an mich 
folgendermaßen aus: „Die Eiuſetzung des hiſtoriſchen 
Vereins für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt ein 
glänzendes Zeugniß des geiſtigen Lebeus, welches dort 
rege iſt, und was für die Zukunft davon zu erwarten 
iſt, bezeugt auf eine wahrhaft überraſchende Weiſe der 
gediegene Indalt des 1. Heftes der Zeitſchrift ſelbſt. Ich 
bitte, dem Herrn Regierungsrath v. Hirſchfeld ganz im 
Beſonderen meinen lebhaften Antheil an dem Unterneb⸗ 
men auszuſprechen, als deſſen Seele er erſcheint, denn 
die geſchichtlichen Arbeiten, welche er in dieſem Heſte 
8 hat, würden jeder bereits durch Alter des Be⸗ 
ſtehens und durch Zahl der erprobten Mitarbeiter re 
nommirten Zeitſchrift zur Ehre gereichen.“ 

Nach einer Bekanntmachung des . 
amtes ſind die Fahrten auf der Wofldampfſchiffs⸗ inie 
„ für das laufende Jahr 
geſchloſſen. 

Am biefigen Orte hat ſich, wie wir vernehmen, 
die Zahl der ob 


von denen die weit überwiegende Mehrzahl nur des 
Obdachs wegen dort Quartier erhielt. 


liegenden Bording als Wächter angeſtellte Arbeiter 
daſelbft über Bord in den Hafencanal und ertrank. 


. A ; F von der Eisbahn ein 
Paar Patent⸗Schlittſchube; dem Aufſeber B. 
ommerſchen Gütecbabnbof ein ſchwarzes Jaquet; 
Rentner S. 2 Stücke Holz von je 2 Meter Länge. 
„ „Am 2., Abends, entſtand in Schidlitz dadurch ein 
Volksauflauf, daß der Thorfuhrwerksbeſitzer S. mit 3 
anderen Perſonen auf ſeinem Wagen laut brüllend den 


Ort durchzog. [ 

Am 3, Mittags, entſtand ein Volksauflauf auf 
Neugarten dadurch, daß der Arbeiter v. W. in einem 
dortigen Schauflocal ſich ungehörig betrug und ein Glas 
auf der Straße zerſchmetterte, dann gegen das Verbot 
des Wirthes das Lokal von neuem zu betreten verſuchte 
und von dem Commis einen Schlag in das Geſicht er⸗ 
hielt, ſo daß er blutete. 5 { 

Der Kaufmann H. hat die Beftrafung der Arbeiter 
D. und L. wegen Hausfriedeusbruchs beantragt. 

Gefunden: ein Dienſtbuch auf den Namen Veronica 
9 aus Mohrungen; ein katholiſches Gebetbuch. 

er Kutſcher Sch. fubr am 1., Nachm. 5% Uhr, 
in der Gegend von Neugarten in ſchneller Gangart der⸗ 
artig in die Pferde des vorbeipaſſirenden Pferdebahn⸗ 


Blattes noch nicht 


chnittliche Erhöhung 3 


125 7 


Weg würde möglicher Weiſe zum | 40 


24,25 Br. 
Jauuar⸗März 23,00 Gd. — Wetter: Regneriſch. 


wagens No. 1, daß das Pferdegeſchirr zerriß und der 
rkehr auf der Pferdebahn in Folge deſſen geraume 
Zeit geſtört war. 

Elbing, 3. Dezbr. Die Elbinger Bürgerſchaft 
ſcheint nunmehr ihr beliebtes Eldorado Vogelſang 
verlieren zu ſollen. Die Beſitzerin des Gutes, zu 
welchem dieſer beliebte Park gehört, hat für die Er⸗ 
neuerung des mit ihr geſchloſſenen Contracts ganz uner⸗ 
füllbare Bedingungen ka Unter diefen Umſtänden 
haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die bisher 
dem Vogelſang⸗Verein gezahlte Be hilfe von 450 Mark 
jährlich zurückzuziehen. — Nach der von unſeren ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden geführten Statiſtik betrug die Einwoh⸗ 
nerzahl Elbings Ende October d. J. 32,698. — 
Unſere junge Feuerwehr wird fleißig in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Sonnabend früh hatte dieſelbe abermals mit 
einem größeren Brande zu kämpfen, welcher die 
Beſitzung des Herrn Kleinou in Unterkerbswalde ergrif⸗ 
fen hatte. Es gelang ihr, dort das Wohnhaus zu 
retten, während Scheune und Stall mit allem Einſchnitt 
i Das Feuer iſt wieder vorſätztich an⸗ 
gelegt. 

* Bartenftein, 2. Dezbr. Ein Denkmal für 
Lebende ſoll demnächſt hier errichtet werden. Unſer 
Bürgermeiſter Herr Schulz hat eine Gedenktafel ge⸗ 
ſtiftet, welche im kleinen Saale des Gemeindehauſes 
angebracht werden ſoll. Auf derſelben ſollen die 
Namen derjenigen Gewerbetreibenden unſerer 
Stadt, welche bei der letzten Königsberger Gewerbe⸗ 
Ausſtellung pr ämiirt worden find, verewigt werden. 

* Dem Pfarrer Müllner in Pilimpinen, Kr. 


Tilſit, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 


worden. 


Börfen=Depef—en der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen- 
Depefhe war beim Schluß des 
eingetroffen. 


Dezbr.⸗Jaunar 1000 Kilo 166 Br., 165 Gd., Pe 
April⸗Mai 171 Br. 170 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte 
matt. — Rüböl feſt, loco 77%, e Mai der 200 K 
— Spiritus ruhig, er 100 Liter 100 . der 


8 
Dezbr. 46, der Januar⸗Februar 46, 7er April⸗Mai 


„ 2 Mai-Juni 46. — Kaffee feſt, Umſatz 
5000 Sack. — Petroleum ſteigend, Standard white loco 
24,00 Gd. Pr Dezbr. 24,00 Gd., der 


Sremen 2. Dezbi Petrolenm. (Schlußzbericht.) 
Standard white loco 24,25, der Januar 23 25, Der 


Februar 22,50, Year Februar⸗April 21,50. 


Danziger Sörle. 


Amtliche Notirungen am 4 Dezember, 


Weizen loco ſehr feſt, der Tonne von 200 


130-1364 212-220 K Br. 


agen u. weiß 
ochbunt 129.1354 208-212 & Br. 
hellbunt 


127-1328 205-210 4 Br. 192-218 
bunt 125-1318 200-205 A Br. A bez. 
roth 128-1318 196-203 K. Br. 
ordinair 117-1348 180-200 K Br 


Roggen loco unverändert, ir Tonne von 2000 8 


inländ. 162 163 K, ruſſ. 159—160 K. 7 1208 bez. 


Regulirungdpreis 1208 lieferbar 162 

Auf Lieferung e April-Mai 168 K Br., 9er Mais 
r e ee 

erſte loco er Tonne von r 1 
160 &, kleine 1112 144 & 8 
debfen loco Me Tonne von 2000 F weiße Koch⸗ 
151 K, Mittel- 145——146 K 
Spiritus loco e 10,000 & Liter 51¼ & bez. 

Wechſel, und Fondscourſe. London, » Tage, 
20,42 Br., 20,42 gem. 4½ . Preuß. Conſolidirte 
Staats⸗Anleihe 103,15 Gd. 3% Preuß. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3,30 Gd, 93,30 gem. 3% Weſtpreu⸗ 
ßiſche laucbriefe, ritierſchaftlich 81,35 Gd., 4% do. 
do. 92,5 Gd. 5 &. Danziger Hypotheken⸗Pfaudbriefe 
39% Br., 99½ gem. 5 Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 99,30 Br. 

Das Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft. 

Danzig, den 4. Dezember 1876 

Hetreide⸗Böeſe. We er: ſchwacher Froſt 
und klare Luft. Wind: Oſt. ; 

Weizen loco iſt heute w. er ziemlich! rege ges 
kauft und wurden feſte Preiſe, in manchen Fällen auch 
1 K Yr Tonne mehr als Sonnabend für die geban⸗ 
delten 680 Tonnen bewilligt. Der Schluß des Marktes 
war ruhig und iſt bezahlt für Sommer- 1268 196 K, 
1338 204%, 206 M, ruſſiſcher 123, 1242 192 &, blaus 
ſpitzig 126/77 192, 198 K, 
1262 211 A, 


Regu⸗ 
K — Gerſte loco matt, große 
118/9, 119/208 160 K, Heine 111 144 K. Kr Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco Mittel⸗ 145. 146 A. Koch⸗ 
150, 151 Kk. . Tonne, grüne 160 M de Tonne ber 
zahlt. Termine Futter- April⸗Mai 147 4 Br. — Hafer 
loco guter inländiſcher 151 M Yr Tonne bezahlt. — 


Spiritus loco iſt zu 51% & Yor 10 000 Liter & verkauft. 


Schiſts. Listen. 
Nenfahrwaſſer, 3. Dezbr. Wind NW. 
Angekommen: C. v. Treuenfels, Havemann, 
Glouceſter, Salz. — Eleonor, Turner, Kopenhagen, 
Ballaft. — Michael, Klein, Boneß, Kohlen. — Ludwig 
Capobus, Zeplin, Grangemonth, Kohlen. 
Geſegelt: Venus (SD.), Piejers, Amſterdam, 


Getreide. 
4. Dezember. Wind: OS. 

OGeſegelt: Tamar Cook, London; Cognac, Hood, 
Grantun; Gam of tbe Nith, Rigdon, London; Jacoba 
Cornelia, Pekelder, Dordrecht; gatha, Wulff, Svend⸗ 
borg; Sea, Taggert, Gent; Orono, Bjönneß, London; 
ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: 
Ballaſt. k 

Ankommend: 1 Brigg, 1 Sloop, 1 Dampfer. 

Thorn, 2 Dezbr. Waſſerſtaud: 3 Fuß 11 Zoll. 

ind: SW. Wetter: regnigt, Thauwetter. 
Bezüglich des Eisſtandes ſind keine Veränderungen 
eingetreten. 


Metrorologiſche Beobachtungen. 


Gerda, Halvorſen, Kopenhagen, 


32 Scrometer- Kkgieieininehie 

8 5 1 . Arie Wind und Wetter. 
312 3335 2 NW. flau, dell, bewölkt. 
4 8. 332.93 — 01 | „ mäßig, bell, bew. 
12 33295 !+ 04 , friſch, bell, klar. 


. 


—— . 


— .. — — 


Große Partien wollener Kleider⸗Stoffe zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen empfiehlt für Weihnachts⸗Einkäufe 
in August Momber. 


Waſſerdichte 
Danzig, den 3. Dechr. 1876. 


Um 0 chnell zu räumen, 10 9% unter dem 7 | 
Betriebs- Inspector Dieckmann |! Koſtenpreiſ e 5 Damen⸗ & Herrenſtiefe [ 
1 5774) nebſt Frau. 2 12 8 8, 8 . x 

= HG EU To, hee r & offerire die vorhandenen Reſtbeſtände meines noch gut aſſortirten 4 A NE ae A = 

14 10 en, 2 Wee Cigarren-Lagers a, \ x m 
He Abend 10% Ube, entihlief nad im Ausverkaufs-⸗Locale 


kurzem ſchwerem Leiden, mein lieber BEN 
Gatte, unſer guter Vater, Schwiegervater g 
und Örofvater, Pfarrer Carl Wieder- * 5 er © Fan E 4 


hold, im 74. Jahre feines thätigen und 
©. H. Kiesau,. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Bertha, mit Herrn Eduard 
Wiesotzky, erlauben wir uns hiermit 


E rms EI 


gefegneten Lebens. 
len Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung dieſe traurige Anzeige. 
Marienſee, den 3. Decbr. 1876. 
5786) Die Hinterbliebenen. 
RT Folge der drückenden Zeitverhältniſſe J ö N y / ; / der 
find in dieſem Jahre Taufende von ele| e EI ER RAN T empfi, Bit 


Seien | 39 | das Wiener Schuhwaaren - Depot 
ich mich ent] d Ledertreibriemen in verschiedenen Onatitäte, ö 
W. Stechern. 


Haartreibriemen, ud an deren Ge brd. 
Ein eiſerner Geldſchrank Restaurant Punschke, 


8 pfehlenswertheſten, r e Sos lanee 
7 5 5 abri € nbu 
velte geiiegen find; de Dihfte beshab die e Gummitreibriemen dur der Jane nu 8 
{ iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts Jopengaſſe 24. 
Danzig, Röpergaſſe No. 7, zu ver⸗ Mittagstiſch von 12—3 Uhr, | 
5 a Convert 60 . (5789 


günſtige Gelegenheit den geehrten Käufern 
kaufen. 66814) 


zu fatten kommen, für geringe Koſten werth- |) \ Bände und Nähriemen empfiehlt 
volle Weihnachts⸗Geſchenke zu beſchaffen. 2 E Wa Ber Si 2 
9 
» Gutes Diäiwerg | Hunde-Halle, 


Alex. Sachs 
5019 Matzkauſchegaffe. 90 Vorſtädt. Graben 31 

5764 orſtädt. Graben 31. nal: N 

NB, Ledertreibriemen von 1—5“ ſtets auf Lager. S. A. Hoch, Cösliner Lagerbier 13a, 

len gevandter Bernt, be den 29. Echt Nürnberger Bier g 


Bekanntmachung 
Ein gewandter Bereiter, der im Zureiten 35 ange dan der Natterer bn 3, 0 


An der hieſigen Volksſchule wird zu 
Nlidch nile 25 Element ieh ne 25 übt iſt, eb d t 

4 arlehrerin evan⸗[ \ E73 eübt iſt, ebenſ. rohe Pferde gefahren ha i 

geliſcher Conſeſſion gefucht. Das Gehalt | sucht Beihähtioung, A. u. Mo 5807 F Wehre (5801) 

der neu creirten Stelle beträgt für provi⸗ Exped. d. Bl. erbeten. 5 Stadt- Ih t 

(gi Dame (Wittwe, den beiten, Ständen 9 er * 

angehörend) wünſcht eine Stelle als Re⸗ Dienſtag, den 5, December. (Abonn, susp,) 

vräſentautin. Adreſſen nimmt d. Exp. d. Benefiz für Frl. Mary Bernhardt 

Eine Tochter des Südens, oder 

Die Waiſe aus der Provence 


Ztg. u. No. 5806 entgegen. 285 
Mein Gründſtück, große Krämergaſſe 5, Toll 
aus freier Hand ſofort von mir verkauft Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Bird? 
werden. Pfeiffer. 0 
Mittwoch, den 6, Deebr. (4. Ab. No. 5.) 
N Lohengrin! Große Oper in 3 Actel 
(5754 aſſe a8. von R. Wagner. i 
l | Donnerftag, den 7. Dechr. (4. Ab. No. 6.) 
Zum legten Male. ‚Sin, Betife 
22057 Schauſpiel in 4 A bol 


Björnſon. ee 
Freitag, den 8. December. (4. Ab. No. 7. 

Fatinina. Komiſche Oper in 3 Acten 
von Supre. N 
Sonnabend, den 9. Dechr. (Abonn. susp, 

(Zu halben Preiſen.) Macbeth. 


mit Doppelſohlen, 
174083 nal g 


5 


e eee 


ee 


N a 


0 


AN 


70 6 N 


Pianinos und l Agel 


aus nur 
reneommirten Fabriken 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen 


F. Arendt, 


Weihnachts Ausſtell 


ung n. 
von Kinder⸗Spielwaaren 


Der hieſige Taubſtummen⸗ Verein beab⸗ 


ſoriſch angeſtellte Lehrerinnen 705 M., für 

definitiv angeſtellte 795 A. jährlich und 

findet bei letzteren innerhalb 24jäbriger 

Dienſtzeit, ein amaliges Aufrücken in höhere 

a von 870, 945, 1020 und 1095 
att. 


lementarlehrerinnen, welche auf obige 
Stelle veflectiven, wollen ihre durch Be⸗ 


5 fähigungszeugniſſe belegten Bewerbungs⸗ 
8 Ae zun 22. Decbr. er, bei ung 
DBirfgau, den 2. Dechr. 1876. 


8. 
Der Magiſtrat. (5805 


Bekanntmachung. 


Die unter der Firma E. Helbich unter 
No. 79 des Firmenregiſters eingetragene Zweig⸗ 
niederlaſſung in Bukowitz des hierſelbſt be⸗ 


5 un % 
Li HERRN 3 


ſtehenden arg des Apothekers laube i f b : 5566 fl Trauerſp. in 5 Act. von Ghalespen 

Emil Helbich iſt verkauft und beſteht als ſolche 5 5 erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. (5566 | ſichigt am 24. Dezember, Nachmittags RU — : e 
; > i 5 Uhr, in der Wereinshalle Burgr| Josua-Tertbümer a vorräthig bei 
6 Heiligegeiſtgaſſe 116. G. R. Schnlbbe. are. 21, am Silcmartı, e eee 


önigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5714 


Marienburg⸗Mlawkgaer 
Bahn. 


Fahrpläne dieſer Eiſenbahn mit den 
Abgangszeiten von Danzig⸗Dirſchau und 
den Nebencourſen 

Dit. Eylau⸗Thorn⸗Oſterode 
auf Cartonpapier a 10 3 zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


für die armen taubſtummen Kinder und Zög⸗ 2 
linge zu veranſtalten und bittet um gütige Ein⸗ 
ſendungen mac aller Art zur Bereitung 
einer Weihnachtsfreude für die Unglücklichen. 
Die geehrten Freunde und Gönner der Taub⸗ 
ſtummen werden zu dieſer Beſcheerung freund⸗ 
lichſt eingeladen. Freundliche Spenden nimmt 
zu jeder Zeit gern entgegen 
Fr. Weichert, 
Vorſitzender des Vereins für das Wohl der 
Taubſtummen, 
Hundegaſſe No. 14, 8 Treppen 


D meinem am 5. December 
Ri ſtattſindenden Benefiz für 
welches das Birch ⸗Pfeifferſche 
Schauſpiel: 


Eine Tochter des Südens, 
oder: 


2 
Das Mädchen aus d. Provence 
von mir gewählt worden, erlaube 
* mir das 2 1 
um er 
5738) uf: euſt einzuladen 


National⸗ 
Hypotzelen⸗Credit⸗Geſellſchaft, 


ngetragene Genoſſenſchaft, 


zu Stettin. 


Obige Geſellſchaft gewährt kuͤndbare und unkündbare Darlehne auf ländliche un“ 
ſtädtiſche Grund de unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


Nähere Auskunft wird ertheilt durch 
Otto Jorck, 


ary Bernhardt. 
Dampfer-Verbindung 2055) Jopengaſſe 8 1 TITTEN nn 
Danzig -Stettin. Die Schuh⸗Waaren⸗Fabrik Ei Selonke’s 


Dienſtag, 5. Deehr. Das Schwer! 
des Demokles. Schwank. Doctor u 
Friſeur. Poſſe mit Geſang. | 


Mittwoch, den 6. Deebr., 
Abends 7 Uhr, 


erſtes Sinfonie⸗Concert, 


ausgeführt von ſämmtlichen 6 Muſikcorpl 

Danzigs. 7 
Programm: Judel⸗Ouv., C. M. vol 
Weber. C.moll-Sinſone, L. b. Beethoven 
Ouvert. Wilhelm Tell, Roſſini. 3. Finale 
aus Rienzi, Wagner. Huſarenritt, pin?“ 
er. — Theater und Ballet. Gewöhn⸗ 


Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlan, 
wird Mittwoch, den 6. December, von 
Stettin nach Danzig expedirt. 

Süter-Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Muſik⸗ Unterricht. 


Nach langlährigem Wirken in Berlin 
gedenke ich in Danzig — meiner Vaterſtadt 
— Unterricht im Clavierſpiel wie in der 
Theorie der Muſik zu geben und bitte Die⸗ 
ienigen, die ſich demſelben anvertrauen 
möchten, ſich in den Mittagsſtundeu von 
12—2 Uhr bei mir zu melden. 

5788) Rosa Kumm, Pianiſtin, 
Vorſtädt. Graben No. 61. I. 


Pomm. ger. Spickgänſe, 


von 

bacoher und Wittsches eto. 
Hundegaſſe 19, J. Eberhard, Hundegaſſe 19, zieren, en e. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager felöftaefertigter Shuhbwaaren in Zeug und Leder. Robert Krüger, Hun egaſſe > 

al 255. ce für Damen und Kinder mit Elaſtik und zum Schnüren, Fl; | za an PATER 

ilzſchuhe. 

allichube in Atlas» und Broncelever. Alte Atlasſchuhe werden ſauber bezogen, 
Bronceſchuhe und Lackstiefel aufladirt. (5808 


Flügel aus Leipzig und Dresden, nur bester Construction, mit 


h 


22 


Barclay, Perkins & Cos. f 
Finest Imperial-Stout % Flaschen 
für 4 M. 25 Pt, 
Best Double Brown-Steut % Fl. 
für 3 M. 75 Pf., 
Seotch Whisky p. FI 2 M. 25 Pf. 
Holländ. Genever p. Fl. 1 M. 60 P.. 8 8 a 
n 3 Laudenbach. Kell. 


A. Uirich's Weinhdlg., -ürstentere: Weyer. ne 


Heute Montag 


ganzen Eisenrahmen, eleganter Ausstattung, empfehle unter 


un mehrjähriger Garantie zu ae im 5 
5511) Ph. Wisznlewskl, III. Damm 3, prt. 
Planinos Alte Instrumente nehme zu reellen Preisen in "Zahlung. 


dito Keul d vorzügli i - | 
siegen ge en, Brodbänkengasse 18. T an 3 f ran 1 en 
uno v. ecke, | | 

| em kl. Saale d. Selonke'ſchen liſſement 

Zum Fahren bon ( 2 Keſtauraut du Paſſage, Anfang L Uhr Ende 2 Uhr. ad 


Als Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen bringen 
die vollfändige Räumung unſeres Wanrenlagers 
Zum Fahren von Eis, 9 


Kohlen ꝛc. in der Stadt, wie auch zum Trans⸗ 

port von Gütern nach auswärts, empfiehlt «& 
ſeine Geſpaune und bittet um Aufträge 

udelph Lickfett, 

7. Burgſtraße 7. (5820 

Ein in guten Verhältniſſen lebendes kinder⸗ 

loſes Ehepaar, wünſchen ein kleines 

Mädchen, für 120 & in Penſton zu nehmen. 

Wohnung ganz in der Nähe der beſten 

Schulen. Adreſſen werden unter 5799 in 

der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. ; 

Ein junger Mann, Beſitzer eines Gutes im 

Werthe von 33000 Thlr., ſucht, da es ihm an 

Damen-⸗Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege 


zu Einkaufspreiſen 
in gülige Erinnerung und empfehlen auch noch reichhaltigen Vorrath 
moderner gutſitzender Oberhemden, 
Damen⸗Hemden und Negligé⸗Artikel, 
Unterkleider für Herren und Damen, 
Triestagen, geſtrickte wollene Jacken u. 
1 gehäkelte woll. Damenröcke u. Welten 2c. 


vorräthige Wäſcheartikel werden zu gleich billigen Preiſen 

auf Beſtellung prompt und ſorgfältig angefertigt. 
„ Wollene Tiſchdecken, Gardinen in noch reicher Auswahl, 
ſowie viele andere Artikel werden bedentend unter dem Selbſt⸗ 


koſtenpreiſe abgegeben. 
5781) Kraftmeier & Lehmkuhl. Ta Beine e e e bee 
tunde. Zur Einübung gelangen: Das 


. 5 W Alexander ⸗Feſt von Händel u. Comala 
von Nils, W. Gade. 
€ G. Jankewitz, Gr. Mühlengaſſe 13. 


Nürnberger Bier, 
Bodenbacher Bier u. 
Gräber Bier 


vorzüglichſter Qualität. 
Neue luft e Damenbedienung. 
R. Schmidt. 3 


N80 


St. Marien 


a capella-Chor. 
Die en Se neuer Mitglieder für 
dieſe Saiſon, findet nur noch bis Donner⸗ 
ſtag den 7. d. Mts., Mittags von 1—2 Uhr 


bie bunte Welt. 


Reich illuſtrirte Zeitſchrift. Herausgeber 
W. Ubland. Jahrgang 18 und 187 
ſtatt 2% % für 25 Br. Jahrgang 1874 
ſehr eleg. gebunden, ſtatt 3% . für. 1a 

in neuen Exemplaren, ſoweit d 
Vorrath reicht, zu haben bei 5 


Ber tling, Gerbergaffe 2) 


Königsb. Erzieh. Auſt.⸗Lotterie a 3 
Kölner Dem ban Lettetie, 3 4, bei, 
Theodor Bertling, ber ne 1 
Dombau-Looſe, welche bei der Genern 
. — in Köln bereits vergriffen fi 
habe nur noch in geringer Anzahl & 3. 
zu überlaſſen. 6⁰ 


Verantwortlicher Redacteur: G. Nöckn 7 . 
Druck und lag. nr A. W. Kafema 
anaid- } 


Hierzu eine Bellas 


Heiraths⸗Geſuch reflectiren, werden gebeten 
ihre Adreſſe unt. No. 5790 i. d. Exp. d. Z. 
bis z. 8. d. M. abzugeb. Strengſte Verſchwie⸗ 

genheit zugeſichert. 


Danzig, 4. Dezember 1876. 


Beilage zu No. 10078 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 4. Dezember. 

»Alle diejenigen, welche Gehälter. Remuneratio⸗ 
nen, Unterſtützungen, Diäten und Fuhrkoſten für Reiſen 
in königlichen Dienſt⸗Angelegenheiten, oder fonft fällige 
Zahlungen bei den den Bezirksregierungen ꝛc. unter⸗ 

eordneten Kaſſen zu erheben haben, müſſen die Ab⸗ 
debun der bezüglichen Beträge noch vor Ablauf d. J. 
bewirken. Ingleichen ſollen alle diejenigen, welche für 
Kieferungen, Leiſtungen, oder aus einem anderen Grunde 
Forderungen an die Regierungen, wie die von ihnen 
reſſortirenden Unterbehörden zu machen haben, ihre 
Koſtenrechnungen und Liquidationen vor dem 31. De⸗ 
zember d. J. betreffenden Orts einreichen, damit die 
Anweiſung und Verrechnung der Geldbeträge noch im 
laufenden Rechnungsjahre erfolgen kann. 

»Der als Fiſchmeiſter am friſchen Haff angeſtellte 
ee zu Putlitz hatte, wie |. Z. mitgetheilt worden, 

ald nach Antritt ſeines Amtes im Juli d J. einen 
Kampf mit renitenten Fiſchern zu Ben, bei welchem 
ſein 16jäbriger Sohn das Leben verlor, er ſelbſt erheb⸗ 
lich verwundet wurde. Frhr. zu Putlitz wurde zwar 
wiederbergeſtellt, zog ſich aber, theils durch Gram über 
den Verluſt des Sobnes, theils durch eine Erkältung 
auf einer Dienſtreiſe, ein en Fiener zu, an wel⸗ 
chem er alsbald verſtarb. Es überlebt ihn eine Wittwe, 
welche für ihre hochbetagte Mutter und acht unerzogene 
Waisen ſorgen muß. Der Staat hat allerdings eine 
augenblickliche Hilfe gewährt, welche indeſſen die un 
glückliche Familie nur vor der erſten Noth geſchützt hat. 
Der deutſche Fiſchereiverein läßt es ſich nun augelegen 
fein, für die arme Familie zu ſorgen, in Abgeordneten: 
kreiſen hat man begonnen, für dieſelbe zu ſammeln, und 
es haben der Landwirthſchaftsminiſter, ſowie mehrere feiner 
Collegen ug an die Spitze derſelben geftellt. 

* Die betrübenden Nachrichten, welche jüngſt aus 
Antwerpen über das Schickſal einer großen An⸗ 
zahl in gewiſſenloſeſter Weiſe verlodter Auswanderer 
eingingen, haben nicht blos die allgemeinſte Theilnahme 
lebhaft in Anſpruch genommen, ſondern auch der Re⸗ 
gierung, abgeſehen von den Maßregeln augenblicklicher 
Unterſtützung, vor Allem Anlaß geben müſſen, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Verhinderung der Auswan⸗ 
derung nach Venezuela u. ſ. w. verſchärft in Erinne⸗ 
rung zu bringen und Anſtalten zu treffen, um nach 
Möglichkeit dem verderblichen Treiben der betheiligten 
Agenten wirkſam zu begegnen. Es ſind ferner ſofort 
Maßregeln getroffen worden, um die weiteren Zuzüge, 
die auſcheinend noch in großen Maſſen erwartet werden, 
zu inhibiren. 

„ Das Berliner Stadt⸗ ſowie das Kammergericht 
batten in einer Unterfuchung gegen einen ſogenannten 
Rückkaufshändler, weichem von einem Andern für 
ein Darlehn Mobilien in der Form des Kaufes und 

ückkaufes verpfändet worden waren, und der di je 
Sachen ſodann für ſich verkauft hatte, denſelben wegen 
Unterſchlagung verurtbeilt Die gegen das Urtheil 
des Kammergerichts eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde des 
Angeklagten iſt vom Ober⸗Tribunal in der Sitzung vom 
10, November d. J. zurückgewieſen worden. Das 
Ober⸗Tribunal hat ſich ſomit der rechtlichen Auf, 
aſſung der Vorinſtanzen angeſchloſſen, daß ein in der 
orm eines Kauf, und Rückkaufgeſchäfts eingegangenes 
rlehns⸗ und Pfandgeſchäf Sinne des Straf: 
2 den 5 dem Gläubiger keine Eigenthumsrechte 
an den Pfandſachen gewährt. 

„ Marienburg, 3. Dezbr. Der Raubanfall, 
von welchem ich in meinem letzten Briefe berichtete, hat 
ſich nicht in der Nähe von Altfelde, ſondern nahe bei 
Simonsdorf zugetragen und iſt in ſeinen Einzelheiten 
ſenſationell genug, um feine öffentliche Mittheilung als ger 
rechtfertigt erſcheinen zu laſſen Die beraubten Leute 
ſind in Rebbof nuf ſie befanden ſich in Geſchäften 
auf dem Wege nach Dir - fi h 
übrten, war nur einigen wenigen „guten Freunden“ 

ekannt. An dem Ueberfalle betheiligten ſich drei 
Strolche, von denen der eine das auf der Bruſt der 
Frau verſteckte Beutelchen mit Geld bald herausfand, 
während die andern mit Knütteln und Meſſern auf die 
Opfer losſchlugen, bis dieſe mehr todt als lebendig wa⸗ 
ren. Dann erfolgte ſchleuniger Rückzug. Unſere Polizei 
hat nach dem Bekanntwerden des Falles einige verdächtige 
Judividuen zur Haft gebracht, denen fie die T e 
nachweiſen zu können hofft; direkte Geſtändniſſe ſind bis 
beute indeß noch nicht abgelegt worden. Der beraubte 
Mann ſoll bereits ſeinen Wunden erlegen ſein. Ueber⸗ 
haupt beftätigen die von allen Seiten über kleinere Un: 
ruhen einlaufenden Nachrichten von Neuem, daß die 
Unſicherheit anf dem platten Lande wieder ſehr im Zus 
nehmen begriffen iſt. Eine Stärkung des Sicherheits⸗ 
5 wäre entſchieden geboten. — Die in hieſigen 

e 


jäft im 


Geſchäften conditionirenden jungen Leute ſtellen den 
wohl ſehr gerechten Wunſch auf, in den Stunden der 
Andacht an Sonn, und Feſttagen ihres Dienſtes ent⸗ 
boben zu fein. Der Kaufmänniſche Verein lehnte die 
Uebernahme der Vermittelung in dieſer Angelegenheit ab. 

„Wie die „Gaz. torumsſta“ in Thorn mittheilt, 
hat das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗Comits jetzt als 
Can didaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt: 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Beſitzer Friedrich Schulz 
ehörige, in Harnau belegene, im Grund⸗ 
we von Harnau Band J., Blatt 29 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 
am 17. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Januar 1877 
(of er 5 Uhr, 
ndaſelbſt verkündet werden. 
e dere das Geſammtmaaß der der 
Grmoftener unterliegenden Flächen des 
Gtundſtücks: 9 Hektar 58 Are 2 [(J⸗Meter; 
der Neinertrag, nach welchem das Grundſeudd 
u rundſteuer veron agt worden: 27,%/100 
der Nutzu gewertb, nach welchem das 
rundſtück zur Gebäudeſteuer veranleg 
worden: 75 K. 

Der das Grundftück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundduchblattes können im Bureau III. 
einaeieben werben. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte 
der l in das Hypotheken buch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

8 Beäciufion Pet im Verſteigerungs⸗ 
i umelden. 
Ke Noſenderg „den 22. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (5791 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Heinrich Regier⸗ 
ſchen Concursſache iſt der Kaufmann 


legen. 


ſchau. Daß ſie Geld bei ſich 5 


Nudolf Haſſe von hier zum definitiven 
Verwalter de Concursmaſſe beftellt worden. 
Danzig, den 23. November 1876. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Die Fuhrenleiffunzen für die Artillerie 
Werkſtatt Danzig für die Zeit vom 
1. Januar 1877 bis ult. März 1878 find 
im Sub wiffionswege u vergeben. 

Die B dingungen . 
Direction, Hühnergaſſe 7b. zur Einſicht aus. 
’ Bedingungsmäßige Offerten find bis zu 

dem Submiſſtons⸗Termine 


Dienſtag, den 12. Dec. 1876, 


in dem genannten Bureau abzugeben. 
anzig, diu 22. November 1876. 


der Artillerie-MWerfilatt. 


Bekanntmachung. 


Die E genthümer der im II. h 
Revier ge egenen Grundſtücke werden nach 
der Polizei⸗Verordnung vom 27. Mai 1863 
$ 3, bite ffend die Rebiſton der Contrakte 
über die Reinigung der Schornfteine, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schornſt in⸗ 
fegermeſſteen abgeſchſoſſenen Contrakte dem 
Unterzeichneten innerhalb 
Bureau der Feuerwehr (Stadthof) vorzu⸗ 


Danzig, den 30. Novbr. 1876, * 
Der Brand Director. e 
Täglich frische feinste 
Tafelbhutter 
a 1,20 bis 4,80 empflehlt 


A. v. 2 


vormals O. W. H. Schubert. 


für Thorn⸗CEulm: Mich. v. 
Graudenz⸗Strasburg: Apoll. v. Dzialowski⸗Uciaz, für 
Löbau: v. Oſſowski Montau, für Tuchel⸗Conitz: Leon 
v. Czarlinski⸗Zakrzewko, für Schwetz: Crasmus 
v. Bonn für Stuhm⸗Marierwerder: Theod. 
v. Donimirski⸗Buchwalde, für Flatow⸗Dt. Crone: 
Wladl. v. Komierowski⸗Komirowo, für Stargard. Be⸗ 
rent: Adam v. Sierakowski⸗Wapſewo, für Karthaus⸗ 
Neuftadt: Siegm v. Dzialowski⸗Mgowo, für den 
Landkreis Danzig: Propſt⸗Mühl⸗Orböft. 
„ „Königsberg, 3. Dezbr. Im Königsberger Kreiſe 
iſt, wie die „H. Z.“ meldet, bei den letzten Kreistags⸗ 
wahlen der „ eee Fall vorgekommen, daß 
Herr v. Batocki⸗Bledau, der von 89 abgegebenen Stimmen 
21, alſo nicht einmal den vierten Theil erhalten hatte, 
gleichwohl von dem Wahlvorſtande als gewähltes Kreis⸗ 
tagsmitglied proclamirt wurde, während 58 Stimm⸗ 
Ha welche auf Herrn Conrad, ehemaligen Beſitzer von 
aulen, gefallen waren, als ungiltig erklärt wurden. 
Herr Conrad, der ſeit 32 Jahren Großgrundbeſitzer des 
königsberger Kreifes gewefen, bat fein Gut Manlen aller: 
dings vor einigen Wochen verkauft, iſt aber durch Ankauf 
eines Grundſtückes in Heyde⸗Maulen Grundbeſitzer des 
Kreiſes und als ſol er im Beſitz ſowohl des activen, als paſſi⸗ 
ven Wahlrechts geblieben. Freilich liegt zwiſchen den beiden 
Auflaſſungen ein Zeitraum von ca. 14 Tagen, in welchem 
Herr C. im königsberger Kreiſe nicht Grundbeſitz hatte. 
Die 58 Wähler aber, welche Herrn Conrad ihre Stimmen 
gegeben, nahmen an, daß ſolches dem 8.106 alin. 2 der 
Kreisordnung, welcher an die Wählbarkeit die Bedingung 
knüpft, daß der 11 Grundbeſitzer ſeit einem Jahre 
in dem Kreiſe angeſeſſen fein ſoll, nicht widerspreche. 
Der Landrath und der eine der beiden Beiſitzer, ein con⸗ 
ſervativer Landwirth, verwarfen jedoch dieſe Anficht, ob: 
wohl es vielleicht im vorliegenden 1 K. bei dem es ſich 
um eine nicht 1 principielle Auslegung der Ge⸗ 
ſitzesbeſtimmung handelt, richtiger geweſen wäre, dem 
Kreisausſchuß oder dem Kreistage die Entſcheidung zu 


Szaniecki⸗Nawra, für 


überlaſſen. Jetzt iſt dieſe Entſcheidung nur durch Proteſte 578 


herbeizuführen, welche denn auch bereits eingelegt worden 
ſind. — Die hier für die ſtädtiſchen Mädchenſchulen ver⸗ 
ſuchsweiſe eingeführte Schallenföldſche Han dar⸗ 
beits⸗Unterrichtsmethode hat ſich nach einem von 
dem Hauptlehrer Friſchbier an die ſtädtiſchen Behörden 
erſtatteten Gutachten vollſtändig bewährt, da ſowohl die 
Lehrer als die Eltern von ihr überaus befriedigt ſind. 
Dieſe Unterrichtsmethode ſoll daher bei allen Mädchen⸗ 
ſchulen definitiv eingeführt werden, wozu die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in ihrer letzten Sitzung die Geld: 
mittel bewilligte. — Hier iſt kürzlich eine Dame in Folge 
jahrelangen Gebrauchs bleihaltiger Schminke erblindet. 
ne . ch über beide Augen der ſchwarze Starr aus⸗ 
gebreitet. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Wilh. Reste, T. - 
Schmied Heinrich Ferd. Hipp, S.— Schloſſer Friedrich 
Witzling, S. — Arbeiter Carl Kriſowski, S. — Arbeiter 
Johann Kriwitzki. S. — Arbeiter Joſef Walewski, T. 
a Theodor v. Dziegielewski, T. — Zunehel. S., 
2 unehel. T. f 

Aufgebote: Reſtaurateur Frdr. Wilh. Aug. Carl 
Schmidt mit Marie Bertha Ron San e 
zimmermann Franz Karpinski mit Antonie Hedwig 
Makowski. — Tee a. D. Johann Rudolf 
Eybe mit Augufte Bertha Burow. 

Trauungent Schiffszimmergeſelle Otto Wilhelm 
Hameiſter mit Laura Florentine Krauſe. Tiſchler⸗ 
geſelle Carl Auguſt Lempke mit Serena Franziska 
Valeria Wegert — Arbeiter Carl Ludwig Zulage mit 
Ida Henriette Peters. 

Todesfälle: S. d. Arb. Johann Jacob Bechert 

M. — T. d. Handelsmauns Martin Kapitzki, 3 J 
— T. d. Arb. Friedr. Lerbs, 8 M. — Anſtaltsdiene 
Carl Samland, 75 J. — T. d. Schloſſergeſ. Carl. 
Meyer, 14 T. — S. d Maſchinenbauers Franz See⸗ 
mann, todt geb. — S. d. Arb. 
— Metallgießer Friedr. Adolf Hilger, 66 J. — Arb. 
Carl Friedrich Jeſchke, 51 J. 

chles. 


Dermi 
at geht der „K. H. Z.“ die Nach⸗ 


+ 


„ Aus apf 
richt zu, daß daſelb 
v. Bär am 28. v. M. im 85. Lebensſabre geſtorben 
iſt. Er iſt geboren am 17. Februar 1792 in der Nähe 
von Dorpat und hat in Würzburg Medicin und Naturwiſ⸗ 
ſeuſchaften ſtudirt. 1817 wurde er zu einer Profeſſur 
nach Königsberg berufen, wo er das zoologiſche 
Muſeum gründete und bis 1826 leitete, in welchem 
Jahre er Direktor der anatomischen Anſtalt wurde. In 
den erſten 1830er Jahren verließ er Königsberg, um 
einem Rufe an die Akademie zu St. Petersburg zu fol⸗ 
gen der er ſeitdem angehört hat. Den Grund zu feiner 
erühmtheit legte er in Königsberg, wo er die im 
Jahre 1827 erſchienene Schrift: „Briefe über die Ent: 
ſtehung des Eies“ verfaßte, welcher bald die epochema⸗ 
chenden Werke: Entwickelungsgeſchichte der Thiere“ und 
„Geſchichte der Entwickelung der Fiſche“ folgten. Dice 


I. Abtheilung. (5795 


iegen im Bureau der 


Vormittags 10 Uhr, 


Direction (8174 


oolizei⸗ 


14 Tagen im 


b 


N 


Drrember cr. 
(5778 


ynda, Hundeg. 119, 


5525) 


Joh. Kriwitzki, 3 St, feſt 


der berühmte Zoologe Carl Ernſt]Haf 


Preisliſten un 


E. Astel & Vomp., Berlin C., 5. Breiteſtr. 5. 


aus dem 
Unionar 


kräftigen Bart. 


ein Burean befindet ſich vom 1. 


anfie No. 4, parterre. 


Wannowski, 


Rechtd⸗Auwalt und Notar. 


Werke, welche heute noch von größter Bedeutung ſind, 
haben ihrem Verfaſſer den Namen des Vaters der ver⸗ 
gleichenden Embryologie erworben. 1837 leitete er die 
auf feine Veranlaſſung ausgeſandte ruſſiſche Nordpol⸗ 
Expedition. In Königsberg ſteht Bär auch noch wegen 
ſeines muthigen Verhaltens bei der Cholera⸗Epidemie 
im Jahre 1831 in beſonders gutem Andenken. Er 
wollte damals den Beweis liefern, daß die Cholera gar 
kleine Epidemie ſei. Iſt ihm das auch nicht gelungen, 
ſo trug er doch mit dazu bei, den unſinnigen Maßnah⸗ 
men, zu welchenzdie Furcht damals verleitete, zu ſteuern 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 2. Dezember. Effecten⸗Societät 
Vebitactien 105%, Franzoſen 20515, 1860er Looſe 91½, 
Silberrente 51 ½, Papierrente 47, Galizier 154%, Ungar. 
Schatzanweiſungen alte 74½, Amerikaner fundirte 1003. 
Beruhigter. g 

Umfterdam, 2. Dezbr. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen Ye März —, er Mai —. 
= Be Yr März 207, er Mai 210. — Wetter: 

egneriſch. 

Wien, 2. Dezbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 60,05, 
Silberrente 65,90, 18541 Looſe 102,50, Nationalb. 820,00, 
Norbbahn 1760, Creditactien 135,60, Franzeſen 261,00 
Galizier 196,00, Kaſchan⸗Oderberger 83,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 115,50, do. Lit. B. —, London 
128,50, Hamburg 62,55, Paris 50,85, Frankfurt 62,55, 
Amſterdam 105,90, Creditlooſe 158,50, 1860 r Looſe 
108 90, Lomb. Eiſenbahn 78,00, 1864r Looſe 128,50, 
Unionbank 44,50, Auglo « Auſtria 67,25, Napoleons 
10.23 ½, Dukaten 6,07, Silbercoupons 116,25, Eliſabeth⸗ 
bahn 134,00, Ungariſche Brämienloofe 67,00, Deutſche 
Reichsbanknoten 63.10, Türkiſche Looſe 11,00. 

London, 2. Dezbr. (Schluß⸗Conrſe.] Con 
ſols 93%. 5 . Italieniſche Rente 68%. Lombarden 
6½. Spk Lombarden⸗Prioritäten alte —. 34 Roms 
barden⸗Priorit. uene —. 5. Ruſſen de 1871 77½, 
Ruſſen de 1872 77. Silber 55½. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10%. 5 Türken de 1869 —. 
HR Vereinigte Staaten Ye 1885 1031. HR Ber 
inigte Staaten Spk fundirte 105%. Defterreichiichr 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Bapierrente — 67 
ungariſche Schatzbonds 72. 6 K ungariſche Schatz 
donds 2. Emiſſion 71½. Spanier 14½. 6 Peruane 
18%. Ruſſen de 1873 76%,. — Aus der Bank floſſen 
heute 20 000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 1½ el. 

Liverpool, 2. Dezbr. Vaumwolle.] (Schluß ⸗ 
bericht) Umſatz 6000 Ballen, davon für Specnlation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
aibdling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 5, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl 
Dhollerab 4%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 5, good fair Opmra 5 ¼, fair 
Mabras 4% fair Pernam 6%, fair Smyrna 5 ½, fair 
so 6%. — Matt. Amerikaner auf Zeit / d 

illiger. 

Baris, 2. Dezbr. (Schlußbericht.) 34 Rente 
69,80. Anleihe de 1872 103,92%,. Italieniſche 6 
Reute 69, 10. Ital. Tabaks ⸗ Actien ieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 515, 00. 
ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 155, 00. Lon barbiſch⸗ 
Prioritäten 233,00, Türken de 1865 10, 70. T 
de 1869 55,00. Türkenlooſe 32,50. Credit mo⸗ 
bilier 147, Spanier erter. 14, do. inter. 12:5. Sue 
caual⸗Actien 642. Banque ottomane 352. Societe 
zencrale 510, Credit. foneier 685, Egypter 253. — 
Wechſel auf London 25,15%. — Börſe matt, Schluß 
ſich befeſtigend. Liquidation für Speculation spapiere 
leicht. Reports mäßig, für Italiener 0,05, Franzoſen 
0,25, Lombarden 0, 25. 

Baris, 2. Dexbr. Productenmarkt. Weizer 
feft, ur Dezember 28,50, ue Jannar⸗Februor 29,50, 
19 März⸗April 30,00, r März⸗Juni 31,00 Diehl 
eſt, ur Dezember 63,00, der Jannar⸗Februar 64, 25, 
er März⸗April 65,75, r März⸗Juni 66.50. Rübbi 


est, Fer 
ar Mai⸗Au 


55 uft 95,25, der September⸗Dezember 95,00. 
Spiritus be 


pt., Dezember 69,50, er Jauuar⸗ 
April 70,50. — Wetter: Regnueriſch. a 
Antwerpen, 2. Dezbr. Getreibemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. 
Ja Gerſte ſtetig. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 63 
bez., 64½ Br., die Dezember 64 bez. und Br., Per 
Januar 57½ Br., Pr Februar 55 Br., Jer April 
53 Br. — Steigend. 
Newyorxk, 2. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wschſel auf 
London in Gold 4D. 820., Goldagio 8%. % Bonde 
yor 1885 109%, do. 5 fundirte 111%, % Bonds »- 
1887 115%, Eriebahn 9¼, Central Pacific 108%, 
Newyork Ceutralb. 101%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 8, niedrigſte 8%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleane 


afer matt. 


11 ½. Petroleum in Newport 264%, do. in Philadelpbic | ſtürmiſch 


26%. Mebl 5 D. 60 C., Rother Frühiahrsweizen IT 
39 C., Mais (old mixed) 60 C. * (fair refining 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio) 18, Schmal; 


fahrbar und für ſtationaite 


Aechte Bartzwiebel 


rgete der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
i eſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 
Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
j t. Preis per Flacon RE 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
; weifung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück AL 1. 
Brüning in e a. M. 
undegaſſe 38, und 


General⸗Depot dei G. € 
Depot in Danzig bei Franz Jantzen, 


en 8 


Dezember 91,75, r Jannar⸗April 94,00, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 


in Bukau- Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 


(Marke Wilcox) 10% C., Speck (short clear) 9½ C. 
Setreidefracht 6%. 


Productenmärkte. 

„Königsberg, 2. Dezbr. [Spiritus] Wochen 
bericht. (v. Portatius u. Grothe.) Spiritus ver⸗ 
folgte auch in dieſer Woche ſeine feſte Tendenz und 
trotz ganz beträchtlicher Zufuhren hat der Preis nur 
wenig geſchwankt, loco 53, 52½, 52 K, Dezember 53%, 
52 K, Frühjahr 60, 59, 57½ K, Mai⸗Juni 60, 59 & 
pro 10 000 & ohne Faß bezahlt. 

Stettin, 2. Dezember. weizen zue Dezember 
Januar 21400 A4, d April⸗Mai 223,50 — 
Roggen Yr Dezember⸗Jannar 15750 A, Ye 
Januar⸗Februar 159,50 K, ver April⸗Mai 166,00 K 
Rübbl 100 Kilogr. . Dezember 74.00 K. 
der April⸗Mai 76,50 4 — Spiritus loce 53,70 A, 
Yr Dezember ⸗ Januar 53,80 A. r April Mai 
56,90 4. — Rübſen pr. Frühjahr 349,00 . — 
Petroleum der Dezember 23,75 K. 


Kartoffelſtärke. J h 
Berlin, 2. Dezbr. Bezahlt wurde für Prima 
centrifugirte chemiſch reine offelſtärke, auf Horden 
getrocknet, disponible 14—14,25 4, es Dezember⸗ 
Januar 13,75 bis 14 K, Prima Mebl 1450 bis 
„75 K, Pe Dezember⸗Januar 14—14,50 M Prima 
Kartoffelſtärke und Mehl, chemiſch gebleicht oder 
mechaniſch getrocknet. disponibel 13,75—14 4. 
anafitäten durch ulli 1 4. 5 1 5 (Alles vr 50 
qualitäten durchſchnittli illiger. e 
Kilogr.) j (Schl. di) 
Butter. 
Berlin, 4. Dezbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Lou iſenſtraße 31.) Das Geſchäft der vorigen Woche 
iſt als recht leblos zu bezeichnen. Die Conſumtion iſt 
eine äußerſt geringe. Die Pune nehmen immer 
mebr zu, während der Verkauf nur äußerſt ſchwach geht. 
In Folge deſſen haben Preiſe, und zwar für alle Quali⸗ 
täten einen ſtarken Rückgang erfahren; ausgenommen 
hiervon ſind nur hochfeinſte Marken, die immer noch 
ſpärlich aufkommen und deshalb zu alten hohen Preiſen 
genommen werden. Eine Beſſerung des Handels erhofft 
man allgemein von dem nun bald beginnenden Feſtge⸗ 
ſchäft. — Heutige Notirungen ab Verſandt⸗Orte: feine und 
feinſte Mecklenburger 135—148 K, Mittel 132 bis 
136 A, Holſteiner und Vorpommerſche 130—146 K, 
Sahnenbutter von Holländereien und Molkerei: 
Genoſſenſchaften 130—146 M, Thüringer 110—112 
bis 118 4, Heſſiſche 118—120 K, Baieriſche 
93—98 A, Schweizer 124 M, Pommerſche 112 
bis 115 4, Litthauer 115-120 K, Hofbutter 125 K. 
Elbinger 103—108 A, Schleſiſche: Ratibor 92 bis 
103 110113 , Trachenberg 108—110 K, Neiſſe 
4. Ober⸗Glogau 112—114 AM, Weſtpreußiſche 
100—108 4, Tyroler 90 A4, Mähriſche 98 K, 
Galiziſche 90—98 & franco bier. 


Meteorologiſche Depefche vom 3. Pezbr. 


Ur. Barsmeter. Wetter. Temp. O. Bem. 

8 Thurſo — — — — — 

* 0 — — — — — 
armo —ä— — — — — 

991 Mathien . 737,5 SW 1 bed. 12,03 

8 Paris 748,0 SW ſchwach bed. 11,4 

SiHelder ....|74,06D ſtille egen 80 

8lCopenbagen . 758,1 W leicht wolkig — 0,49 

80Chriſtianſund. 753,1 NNO mäßig wolkig 1.2 

SJ Happaranda 746,2 N leicht bed. —18, 

S Stockbolm. 749,5 W leicht flar — 9 

2 Petersburg. . 144,3 NNW fti bed. — 8,6 

in s fig ahr 124 

1 F * „ 

8 Memel. . 749,0 NNO fü h. bed. — 280 

8 Neufahrwaſſer 750, NNW leicht bed. 2.2.0 

Ed e. 751,0 ee Fe —— * 5) 
am . — ach Re 1 

Sylt 4. 750,8 OSO Yart ig 2,0 

8 ar 148516 mäßig |beb. 2 11,59 

8Caſſel 748,6 SW ſchwach wolkig 9.807 

e e Ede 
erlin . 750, mäßig Regen 

8 Leipzig 7215 SO ſtille Nebel 889 

Breslau .. . 771,36 ſchwach bed. 86 


1, 

) See hoch. ) Seegang leicht. ) See ruhig, Nachts 
Schnee. ) Geſtern Regen. 5) Seegang leicht Abends 
Regen.) Geſtern Regen. ) Nachts ſtürmiſch. 5) Geftern 
Regen. 9) Seit Abend Nebel und Regen. 

Während das Minimum von der Nordſee raſch 
nach Rußland fortgeſchritten, zeigt ſich wieder ein ſehr 
ſtarkes im Weſten (Kork 725 Mm). welches, da der 
Druck um Dänemark raſch geſtiegen, ſtarke Gradienten 
rund um die britiſchen Inſeln erzeugt, mit friſchem bis 

iſchem SW. im Canal, friſchem OSO. mit Regen 
auf der deutſchen Nordſee und heftigem Oſtſturm auf 


den Hebriden. 
Deutſche Seewarte. 


riebe. 
d Referenzenverzeichniſſe werden uf Wunſch geſandt. MEmERERIEEN 


eee Thee irsjährigr Ente N. tr 


Souchongs a Pfd. 2-9 Mrk., Peccos a Pfd. 3—10 Mit, Imperials a Pfd. 2—9 Mrt, Theegrus a Pfd. 1 Mk. 60 Pf. u. 2 Mrk. 
gager feinſter Vanille. R 
irecte hineftihe Thee⸗Niederla 


en gros und en detail. (3862 


Freytag, G. Die Ahnen. 


4 Abtheilung 


Mareus König. 


Leihweiſe zu haben bei: 


Hermann Lau, Lauggaſſe 74, 
f 1Muffkaltenhandlung u. Leihbibliothet. 


ideichard Lenz, Parfümerie- u. Proguenhandl. Brobbänteng. 48 Gum miboots 
n BIETEN ERTL ET für Herren, gefüttert 4 5 Mark 50 Pf. 
oO ges | Die Dentlerſche Leihbibllochet, e Bogenschirme, 


3. Damm 13, 


zu zahlreichen Abonnements. 


ferttauernd mit den neueflen Werken ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 


vorzügliche Zanelle, elegant mit Glocke und 
Kette von 4 Mark an empfiehlt 


Louis Willdorff, 


5. Ziegengaſſe 5. 6746 


Londoner Phönix. 
Feuer⸗Aſſeeuranz⸗Soeietät, 


Z. Klonower jun, 
Ander 1789. Gänzlicher Ausverkunf py 


Wollwebergaſſe 9 
Anträge zur ee har egen Feuers⸗ | empfiehlt zu höchſt vortheilhaften Weihnachts⸗ inkäufen garnirte und ungarnirte Kopf⸗ 
gefahr auf Grumbitüde, Mobilien und tücher, Wollweſten für Damen und Mädchen, Tajfllentücher, ge ebte und geſtrickte 
garen werden entgegengenommen und er⸗JGamaſchen für Damen und Kinder, Kopfſhawls, geſtrickte Wollröcke, Wollkragen 


Großer Ausverkauf. 


. Der Ausverkauf meines Tapiſſerie⸗Geſchäfts bietet zu Weihnachts⸗ 
Einläufen nach jeder Richtung hin noch vortheilhafte Einkäufe. 


Strümpfe, Socken, ſeidene Halstücher für Damen und Herren, das Nevefte in Kragen 


theilt e skunft 
und Manſchetten, Schürzen in großer Auswahl, Schleier, abgepaft und vom Meter u Drasa er Gr. Gerher ae 12. 
8 Rodenacker, zu ſchneiden, Schärpenbänder d fertige härpen, gelicke Keider⸗, Krümel⸗ und ee g 3 8 il 
2010) Hundegaſſe 12. Taſchenbürſten, Hoſenträger, Portemonnaſes, Cigarrentaſchen, Cigarrenſpitzen, ſowie 
r viele andere Gegenſtände. 


„Mein noch gut ſortirtes Kurzwaaren⸗Lager wird zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkauft. (5785 


Gladbacher | 
Seuer-Berficherungs-Aetien- 
Geſellſchaft. 


Epilepfie (Krämpfe), 
Migräne (pe 


heilt brieflich 
Dr. med. P. Rudolph 


in Dresden. 
Erfolge nach Hunderten. 


*. 


Pe 


Weihuachtseinkäufen 


y Sechs empfehlen Grundeapita!: 9,000,000 Reichsmark. 
annoperationen Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Atelier für 3 Zähne, Plombiren R 5 Fl in Semen und Schobern, Bieb⸗ und. landwirlhſchaft⸗ 


zu 5 K., 6 K., 7 A. 50 , 9 A., 
große Partien 
wollener und halbwollener 


Kieiderzeuge 
zu bedeutend ermäßigten Preifen. 


Die von David Badt, € & 4 1 * — © hw 2 9 1. * Oe. 5 


L " 8 ach bie gebt Ar 55 
r ‚ 2 


a 
F b k beiteten aus Ble ich⸗, 
A TI Creag⸗, Weißgarn⸗ 
zwirn⸗ Leinen, Hand⸗ 
tüchern, Tiſchtücern, Gedecken in 
Jacquard und Damaſt, Taſchentüchern, 
Bettzeugen en beſtehenden 
weltberühmten 


Sorauer Leinen-Fabrikate 
auch an Private unter Garnutie in / und 
½ Stücken zu Fabrik⸗Grospreiſen anzubieten 
Preisliſten w. auf Wunſch fre. geſ. Ver⸗ 
ſandt beſt. ausgeſ. gegen Nachnahme. en 
eonvenirendes wird umgetauſcht. (3874 
FF 
Zur Feld⸗ und Wieſendüngung 
halten wir unſere 


luce Gegenftände jeder Art, zu billigen, feiten Prämien, fo daß unter keinen Um⸗ 

f ſtänden 5 —. zu leiſten ſind. 

|; 98 805 5 gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Hläubigern 
beſonderen Schutz. ; 

Bl. Proſpekte und Antragsfornnlare für Verſicherungen werden jederzeit unen'gelt⸗ 

lich verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der 

Geſellſchaft und von dem unterzeichneten, zur fofortigen Ausfertigung der Policen er⸗ 


mächtigten General⸗Agenten 
H. Jul. Schultz, 
1939) Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


1000 gute Hanfcouvert⸗ Bouquet 


empf, mit Firmendr. 3,50 K., extra pr. 5 n g 2 
4,25 K. Duartforar., b. Sorte 550 Mk von friſchen Blumen, ſowie feine Bindereien 
NB. Bei Beſtell. v. 2 Mille franco. und Blumen⸗Arrangements jeder Art were 
G. Giſevins, Königsberg i. Pe. den prompt und in geſchwackvoller 
Austattung geliefert. 


4936 Altſt. Langgaſſe 5. 4 
; Nach auswärts in forgfältigfter Berr I 


Goldfiſche d 


Handelsgärtnerei von A. Lenz, 
empfiehlt 


1 | 4006) Schießſtange 3. 
August Hoffmann, | Rechtes Heiralhsgeſuch⸗ 
Heiligegeiſtgaſſe N 26. 


Ein junger Mann, evangeliſchen Glaubens, 

Eigenthümer ei eier 5 
= 8 da es ihm an Damenbekanntſchaft mange 

Fichten⸗Rlobenholz 1. tl. auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 

verkaufe vom Bahnhof Legethor bei Ab⸗ 

nahme von 10 R⸗Metern gleich 3 Klaft. 

mit 21 K. pro alten Klafter frei vo. 


mit Gold, Silber ete, 
@. Wilhelmi, Marienwerder. 


eder Jaßnſchmerz wird ſefork der 8 


ſeitigt durch die berühmten 


Schwediſchen Zahntropfen. 


5 eine Partie Roben 
8% 


u beziehen durch 
3796) Albert Neumann. 


rr 


„Die Hansa“, 
Werfte für eiserne Schiffe und Maschinen- 
Bau-Anstalt 


(vormals A. Tischbein) 
— verbunden mit einem Patent- Slip — 


in Rostock, Mecklenburg, 


liefert eiserne Dampf- und Segelschiffe, sowie Schiffsmaschinen 
und Kessel jeder Grösse und Construction; Dampfmaschinen für 
Fabrikanlagen; Einrichtungen von Fabriken, als: Cementfabriken, 
Sägemühlen, Mahlmühlen ete., sowie alle Reparaturen an Dampf- 
maschinen, Locomobilen und landwirthschaftlichen Maschinen 
jeglicher Art. Die bedeutende Giesserei und mit Dampfhammer 
versehene Schmiede gestattet die prompteste und billigste Aus- 
führung jeder Grösse von Maschinenstücken. 


Er, 


eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen von \ 
3000 bis 4000 Thlr. Hierauf reflectirende 
junge Damen werden loch erſucht, ihre 
werthe Adreſſe nebſt Photographie unter 5741 
. d. Exp. d. Big abzugeben. Verſchwiegen⸗ k 
iheit Ehrenſache. * 


pränarirten 


Kali⸗Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes 
und unter Controle der landwirth⸗ 
ſchaftlichenVerſuchs⸗Stationen beſtens 
empfohlen und verſenden auf Wunſch 
Special » Preiscourant mit Fracht⸗ 
tarif, ſowie Brochttren über Anwen⸗ 
dung gratis und franco. 


Vereinigte chemiſche Fabrik 


Käufe s Thür. : 
A. W. Du Ike, 
5793) Ankerſchmiedeg fie 18. 


18,000 Mark, 


u 5%, werden zur erſten Stell auf ein 
afſermühlen⸗ Grundſtück geſuch,, deſſen 
gerichtliche Taxe über 100,000 & beträgt. 
Offerten werden an Herrn Niachtanwalt 
Schulze in Oſterode erbeten 
800 % werden auf ein land Vrund⸗ 
ück zur 1. Stelle geſucht. Sel ſtdarleiher 


Ein junger Kellner ſucht vom 15. December 
oder 1. Januar eine Stelle, am liebſten 
nach außerhalb. Adreſſen unter W. K. 5736 
in der Danziger Zeitung. 
Ein iunger, ſchwarzer Dachstzund (Teckel) 

auf den Namen „Bergmann“ hörend, 
iſt mir abbanden gekommen. 

Der Wiederbringer erhält 6 & Beloh⸗ ö 
nung Deichhauptmann Mix, j 


in Leopoldshall⸗Ttaßfurt. 1 . 4 Ada N 
o Rn EETETEETTETTTE elieben ihre Adreſſen unter 5745 in ber | 5687) Kriefkohl. 1 
= 7 SÄTI FRH EA SE Exp dieſer Big. niederzulegen. [Ein j. Mann, Inſpector N 
Alte Eisenbahn- e e N 6080 K. zur 1. Stelle auf ländliche ſucht zum 1. Januar „Inipector, N 
schi enen 2 0 au 2 b durch 5 unter directer Leitung des Prinzipals. 
N o eben erschien: j 2 e . LK Ad . u. 5743 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 1 Ostdeutsches @ Ein, fihere, auf einem Gruſtſſück in Sl Usher Seta 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigft & { Boppot haftende Hypothek von S. Yenfion Milchkanneng. 16,3 Tr. 
TTT werben. Offerten werden elt er M. 5 —.— 
Elſenbahnſchienen Eisenbahn- Coursbuch. Ye , e, Ten 
= 5 (AN u Geese in Stettin. (565418 herrſchaftliche Wohnung, 
ee . anne e 
offerirt zum billigſten Preiſe 0 en anschliessenden Posten & nehg Milchwirthſchaft und Gafthaus.|M Abri k. J. za vermiethen, 
S: . Hoch, if für die Provinzen 8 6 ie 5 3 eee 5 . nf unbegafie, 85 
5607) Ichannisgaffe 29. 7 P reussen, Posen und Pommern. I Stadt, enthaltend beſtes Zeug zur Milch⸗ : j 
N Von 5 


Nellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch 


5096) Johannisgaſſe 29. 


Hebel⸗Häckſelmaſchinen 
für Handbetrieb, in drei Größen, zu 60, 
90 und 120 &., 

Drehmangeln 


beſter Conſtruction empfiehlt 
J. Zimmermann, 


1132) Steindamm 7. 


Größtes Lager böhmiſcher 
Bettfedern und Daunen, 


wirthſchaft, eine kräftige Baum chule, ca. 
450 5 8 delle eg u 2 75 
5 ährlicher Pacht⸗ u. Mi thsertrag, 
wünſcht, Altersſchwäche und K änklichkeit 
< 3 Beſitzer, bei einigen Pie Anzah⸗ 
7 ang. ſofort zu verkaufen. 

(4 


| flect. belieben ſich zu wend an Kauf⸗ 
Preis 25 Ffennige. mann u. Cigarrenfabrikant Hrn Weicht- 


l IK |mayer, Langgaſſe 35 in Danzig. 
A. W. Kafemann. Verlagsbuch handlung. 6 Spranafänige Merino - PT 


FCC 
Hermann Smalian. perisiedine möblirte Zimmer, auch wenn 


gewünſcht wird mit Belöſtigung, 
find von ſogleich ge vermiethen. Das 
Nähere Holzmarkt No. 12. (5657 


Die . enheit in de 2. Etage 
Lan »gſſe No. 6 iſt zum April 


Deoember 1878. 


1877 zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt, parterre. 

Böcke find verkäuflich in Rexen 
per Pranuſt. 8 


Ein Laden, 


nebſt Wohnung zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt von Januar 1877 zu vermiethen. Näh. 


Hundegaſſe 39, Hange⸗Etage. 
ine freundliche Wohnung von 2 Zimmern 
und 2 Kabinetten nebſt Zubehör, in 
der Fleiſchergaſſe, iſt vom 1. Januar 1877 
ab zu vermiethen. Gef. Off. werden unter 


5762 in der Exp. d. Ztg. erb 


5 | 
Operngläfer, 
a ae 5 na Preiſen 3 
Gustav Grotthaus, Optiter, 
Lundegaſſe 97, Ede der Daptaufceng. 
Danziger 
Gesang - Verein. 


Sonnabend, den 16. December 1876: 
Uhr: 


S ER nern I re 
NIIT ERTEILT AR 


Hals- und Brustleiden, 


selbst in vorgeschrittenen Stadien, werden zuverlässig geheilt (täglich neue Dankschrei- 
ben Geheilter) durch die auf Alex. v. Humboldt’s (er konstatirte gänzliches Fehlen 
von Asthma und Tuberculose bei deren Gebrauch) Veranlassung eingeführten und 
seit vielen Jahrzehnten bewährten Prof. Sampson’s Geo@-Pillen No. 15 
1 Schachtel 3 Mark, 6 Sch. 16 Mk. Nähere Belehrung gratis franco d. d. Mohren- 
Apotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnsmann, Schwanen- 
Apotheke, Spand. Str. 77, in Stettin und Posen in den Königlichen Hofapotheken, in 
Königsberg i. Pr, bei A. Brüning, krumme Grube, Apotheke, (4239 
eg, 00, en, e 1ER08 


Herings-Auction. 


Donnerftag, den 7. December 1876, Vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe der 
Herren F. Boehm & Co. Auction mit : 


diesjährigen Gr. Kaufmannsheringen, Mittel- 
Heringen und Chrifiiania-Heringen. 
5705) Ehrlich. 


Bertram. 

Ein klein s gut erhaltenes Billard 
wird zu kaufen geſucht. Näheres 

Langgarten No. 5. 82766 
ür mein Pusgeſchaft ſuche 1) von jo: 
gleich eine leiſtungsfähige 


ireetrice. 
Strasburg Weſtpr. 
5537) Br E. Lustig, 
Fu ein größeres Waaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft, wird ein geiwanbier, der 
polniſchen Sprache mächtiger 


bedient, 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Junge Leute denen gute Ref renzen zur 
Seite flehen, belieben ihre Adreſſe unter 
5773 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 

ür ein hieſiges Waaren⸗Eugros⸗Ge⸗ 
F ſchäft, wird ein Lehrling aus anſt. 
Familie, mit guten Schullenntniſſen geſucht 

Selhſigeſchr. Offerten find unter 5784 
in der Exp. d. Zig. einzureichen 


5398) Fiſchmarkt 16/17. 2 9 N 5 in Sohn anſtändiger Eltern, mit gater A TUE) 
Fe g N een ee Saale des Schützenh 
Siee-Drudapparaie . Dr. Scheiblers Mlundwaſſer. e - ae 


2 2 4. bei E. Stoll, Breitgafie 104. tions-Geſchäft Stellung 


E. F. Sontowski, 4. Damm. 
eſucht wird auf dem Lande zum 2. Jan 
1877 ein zuverläſſiges Mädchen, 


zur Wartung eines 1½ jährigen Kindes. 
Schriftliche Meldungen nebſt Zeugniſſen 
befö-bert die Exp. d. Ztg. unter 5462. 


Als Braumeiſter 


ſucht ein in ſeinem Fache tüchtiger Brauer, 
on die besen Referenzen des In⸗ uud Aus⸗ 
landes zur Seite ſtehen, unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. a 
ee en Bee unter No. 5742 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 

ur Unterſtützung der Hausfrau auf dem 
3 Lande wird eine gebildeie Dame, 


Haupt⸗Depot bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. (2129 


9. Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9, 


Eingang Kürſchnergaſſe, 
findet vom 1. December er. 


ein großer Ausverkauf 


von Porzellan- & Glaswaaren, 


als: Lampen, Cattee-Servioes, Wasser- und Liqueur-Servloes, 
Seidel, Butter- und Käseglooken, Alabaster-Vasen, Teller, 
Tassen, ein Sortiment Silberglaswaa en, als: Vasen, Leuchter, 
Beoher, Streichsäulen Sto. ſowie ein großes Sortiment Thonwaaren, 
als: Figuren, Flach- u. Tischständer, Rauohservioes, Tabak- 
kasten u. A. m. Ri; 

zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt. 


Josua F 


von G. F. Händel, 
unter Leitung des Königl. Musik-Dirigenten 
Herrn H. Laudenbaoh und gütiger 
Mitwirkung der Kammer-Sängerinnen: 
Fräulein M. Breidenstein aus Erfurt, 
» Adele Asmann aus Berlin, 
des Königl, Domsängers Herrn Geyer aus 
Berlin, 
des Cantors Hrn. Odenwald aus Elbing, B:' 
sowie eines geschätzten Dilettanten. } 1 


Billets zu festen Plätzen à Ark. 3, | 


Kälber à 20 A. anf Gestellung zu 
haben in Rexin per Prauſt. 
4361) Bertram. 
nd 


rt — 
F. & ftüd werden 


zu anderen Sitzplätzen à Mrk. 2, und zu 
Stehplätzen a Mrk. I. 50 Pf., sind zu 
haben bei Hrn. Constantin Ziemssen, 


r ein ſtädtiſches Gru 2 5 welcher Erfahrungen zur Seite ſtehen, zu Musikalienbandlung, Langgasse 77. 
9 10,000 &. zu 6 Brocent geſucht. 5 Der Verwalter. engagiren geſucht. Gefällige Offerten mit An⸗.— — —.— = j 
Celbſtdarleiher werden gebeten ihre Adr. 9 Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9 gabe der Ansprüche werden unter der Adreſſe Verantwortlicher Redacteur O. Nöckner. 4 
unter 5694 in der Expedition dieſer Ztg. r : E X. T. 12 Neidenburg Oftpr. poſtlagernd Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
abzugeben. i Eingang Kürſchnergaſſe. (5514 erbeten. in Danzig. 


